Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


N. 217. 


Montag den 16. September 1833, 


„Der für das künftige Univerſitäts⸗Jahr gewählte 
Schneider, wird ſeine Amts ahrun 8 7 
Zeit an bei der Königl. Univerſität & 
feſſor Schneider zu wenden. 
Breslau, den 13. September 1833. 


Rector und Senat der hieſigen . 


am 21. Oktober d. J. beg n diejen 
eſuche anbringen wollen, ſich an den zukünftigen Univerſitäts⸗Rector Herrn Pro: 


und höheren Orts beſtätigte Rector, Herr Profeſſor Dr. 
beginnen, und haben daher diejenigen, welche von dieſer 


fität. 
chulz, d. Z. Rector. 


5 Inland. 

„Berlin, vom 11. September. Seine Majeftät der 
König ſind heute nach Magdeburg abgereiſt. f 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. 
Majeſtät des Kings, * : eklig 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl, 
Be. peak, Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 

re i 


h, 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert, 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt und 
Ihre Durchlaucht die Fürſtin von Liegnitz ſind nach 
Magdeburg abgegangen. 
em bisher bei dem Landgericht zu ihn * — 
ten Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Schnabel iſt die Ver⸗ 
Iegung feines Wohnorts von Eilenburg nach Freiburg, und die 
raris bei dem Landgerichte zu Naumburg, fo wie bei den 
erichts⸗Aemtern und Patrimonial⸗Gerichten in deſſen Bezir⸗ 
ke, 1 11. 8 6 
gereiſt: Der Geheime Kabinets-Rat brecht 
nach Magdeburg. . 8 e 
Der Kaiferl, Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath, außerordent⸗ 
liche Geſandte und Bevollmächtigte Miniſter am Niederländi⸗ 
ſchen Hofe, von Potemkin, nach Dresden. 
Telegraphiſche Nachricht, 
eingegangen in Berlin am 11. Sept. 5 U. 40 M. Na ttags. 
Magdeburg, den 11. Sept. 5 Uhr 5 Min. 
Nachdem Se. Maſeſtät der König heute früh um 9 Uhr aus 
Potsdam abgereiſt waren, ſind Allexhöchſtdieſelben ſo eben im 
erwünſchten Wohlſeyn hier eingetroffen. f 


Berlin, vom 13. September. Se. Majeftät der König 
haben dem Oberprediger Herbſt zu Egeln den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den Predigern Abe 
Plietnitz, im Regierungs⸗Bezirk Köslin, und Roſtkovius 
u Koronowo, im Regierungs⸗Bezirk Bromberg, den Rothen 

dler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Angekommen: Se. Erlaucht der General der Kavallerie 
und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, Fürſt Trubetzkoi, und | 

Der Fürſt Nikolai Trubetzkoi, von Dresden. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und General⸗In⸗ 
ſpekteur des Militair⸗Unterrichts⸗ und Bildungsweſens der 
Armee, Freiherr von Valentini, aus Schleſien. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Commandeur 
der 2ten Diviſion, von Rummel, von Danzig. 

Der Königl. Großbritannifche außerordentliche Gefandte 
und bevollmächtigte Minifter am hieſigen Hofe, Graf von 
Minto, von Dresden. a ; 

Der Königl. Schwediſche Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
von Brandel, nische Gehe f ! 

Der Königl. Däniſche Geheime Rath und Hof⸗Jägermei⸗ 
fer, een Hardenberg-Reventlow, aus dem Mek⸗ 
lenburgiſchen. 7 Rn 

en: Der Fürſt Wladimir Menttſchikoff, 
nach St. Petersburg. . 

Kaifer Nicolaus traf am Abend des 9. Sept. glücklich 
in Görlitz ein, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben von Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Wilhelm von Preußen, Bruder Sr. 


Majeſtät des Königs, Höchſtweſcher ſich bon Schloß Fiſch⸗ 
in begeben hatte, aufs innigſte begrüßt wurden. — 
Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm traſen am Abend des 
10. Sept. wieder auf Schloß Fiſchbach ein. 

Deut ſchland. 

In der 38ſten Sitzun 8 ter erſten Bad. Kammer vom 
Aten wurde die Diskuſſion Über den Bericht der Petitions⸗Com⸗ 
miſſion, die Emancipation der Israeliten betreffend, 8 0 
Der Commiſſions⸗Antrag lautete dahin, dieſen Gegen ſtand 
mit (nach der Minorität: mit befonderer) Empſeh ung an 
das Staatsminiſterium zu überweiſen. Der Antrag der Mi⸗ 
norität wurde von der Kammer vermittelſt des durch das hohe 
e en bei erfolgter Stimmengleichheit gegebenen Aus⸗ 
1 zum Beſchluß erhoben. 

n der 11 25 der zweiten Badenſchen Kammer vom 
Aten d. führte die Tagesordnung auf die DOiskuſſion des Be⸗ 
richts des Abg. Mittermaier, über die Verbeſſerung des durch 
die Verordnung vom 28. Juli 1832 mangelhaft gewordenen 
Zuſtandes der Preßgeſetzgebung in dem Großherzogihum Ba: 
den. Vice⸗Präſident Duttlinger nimmt den Präſidentenſtuhl 
ein, worauf der Abg. v. Rotteck zuvörderſt über die auf Wie⸗ 
derherſtellung der Preßfreiheit eingekommenen Petitionen, fo 
wie auch über eine in entgegengeſetzter Richtung an die Kam⸗ 
mer gekommene Vorftellung Bericht erſtattet, und Namens 
der Commiſſion darauf ankrägt, die erſteren zu den Akten 
zu nehmen, über die letztere aber zur Tagesordnung zu gehen, 
und ſolche dem heutigen Protokoll beizüdrucken. Die Kant: 
mer nimmt beide Anträge an, worauf die Berathung über den 
Hauptgegenſtand eröffnet wird. In der Hauptſache wurde 
nach einer lang dauernden Diskuſſion, der Antrag des Agcord. 
Mittermaier mit allen Stimmen gegen 5 angenommen, der 
dahin geht, die Kammer möge erklaren, daß ſie die Zuſiche⸗ 
rung der Regierung (ſie wurde am Anfang der Sitzung von 
dem Geh. Kath v. We lers ausgesprochen), auf dem Wege eis 
nes vroviſoriſchen Geſetzes die Mängel der Preßgeſetzgebung 
zu verbeſſern, annehme, und er rechne, daß die Regie⸗ 
rung den im Commiſſions⸗Bericht geſtellten Anträgen, fo wie 
den darin im Laufe der Diskuſſion ausgeſprochenen Wünſchen 
möglichſt entſprechen möge. a Mängel liegen theils in 
dem Geſetz von 1831 ſelbſt, theils ſind ſolche dadurch entſtan⸗ 
den, daß durch die landesherrliche Verordnung vom Jahr 1832 
bundesſchlußmäßig mehre 88: des Geſetzes aüßer Wirkſamkeit 
gefebt worden find, wodurch der Zuſammenhang geſtört wor: 
iſt und Lücken entſtanden ſind, die das Geſetz in ſeiner An⸗ 
wendung ſchwierig machen. 
In der 49ſten Sitzung der Wärtemb. Kammer der Ab⸗ 
89 Sten September eröffnet der Präſident, daß 
e Königin auf die Anfrage der Kammer eine Deputation der⸗ 
ſelben zur Beglückwünſchung in Gnaden abgelehnt, dagegen 
aber der ganzen Kammer für diefen Beweis der Anhänglich⸗ 
keit den gnädigſten Dank ausgeſprochen habe. Hierauf Ver⸗ 
leſung einiger Noten der erſten Kammer, die Beſchtüſſe derſel⸗ 
ben über den neuen Finanz. Etat beireffend._ Nach einer der⸗ 
ſelben iſt ſie mit dein dieſſeitigen Beſchluſſe hinſichtlich der 
Staatsſchuld nicht einverſtanden, und nach einer andern konnte 
fie fi nicht damit vereinigen, daß ſchon jetzt das Hausgeſetz 
einer Reviſion unterworfen werden ſolle. Sodann Fortſetzung 
der Diskuſſion über den Etat des Departements des Innern. 

In der 50ſten en der Würtemb. Kammer der Abg. 
vom 6. Sept. wurde die Diskuſſion über den Finanz⸗Etat des 
Innern geſchloſſen. A 
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Mainz, vom 6. September. Geſtern ift Se. Excellenz 
der Königl. Preußifche General⸗Lieutenant, Gouverneur des 
Fürſtenthums Neufchatel, Herr von Pfuel, aus der Schweiz 
kommend und nach Köln gehend, hier durchpaſſirt. 

Gießen, vom 6. Sept. Die Freilaſſungen unter den hie: 
ſigen Verhafteten folgen jetzt ſchnel auf einander. Nachdem 

err Apotheker Trapp den Anfang gemacht, iſt geſtern der 

tudioſus Kriegk aus Darmſtadt edenfalls freigelaſſen wor⸗ 
den, und in dieſem Augenblicke (kurz vor dem Schluffe der Poſt) 
verbreitete ſich die ziemlich beſtimmte Nachricht, daß der Stu⸗ 
dioſus Lang aus Lengfeld heute oder morgen gleichſalls frei: 
gelaſſen werden wird. 

Hanau, vom 7. September. Unſerer heutigen Zeitung 
wird von Gießen aus angezeigt, daß ihre jüngſt mitgetheilte 
Nachricht, Hrn. Geh. Raͤth Bietz in Gießen habe eine gefähr⸗ 
liche Krankheit betroffen, glücklicher Weiſe ungegründet ſey, 
und daß eine leichte Unpas:ichkeit, die ſich Hr. Geh. Rath 
Dietz zugezogen habe, Anlaß zu jener falſchen Nachricht gege⸗ 
ben zu haben ſcheine. 

on den Städten Gelnhauſen, Bockenheim, Wächters⸗ 
bach und Windecken iſt der Here Regierüngs⸗Aſſeſſor Dirks 
dahier zu ihrem Deputirten für den bevorſtehenden Landtag, 
ſowie der Herr Pfarrer Böhm in Bockenheim zu deſſen Stell⸗ 
vertreter erwählt worden. 

Landau, vom 3. September. Hier erſchien vorgeflern 
folgender Kommandantſchaftsbefehl: „Se. Königl. Majeſtät 
haben die würdige Weiſe allergnädigſt anerkannt, mit welcher 
der während der Vorfä e am Iten v. M. Abends auf dem Po⸗ 
ſten am Cioilgefängniß geſtandene Gemeine, Peter Boſſert 
(aus Wahldrohrbach, Landkommiſſariats Bergzabern), des 
Infanterieregiments Wrede der 1. Kompagnie, die von einem 
Unberufenen an ihn geſtellte Frage: „ob er ein Rheinbaier 
ſey?“ beantwortet hat. Dieſe dem Soldaten Peter Boſſert 

ewordene Allerhöchſte Anerkennung wird der Garni on zu 
Folge Königl. Miniſterial⸗Reſcripis pom 20ſten v. M. anourch 
öffentlich bekannt gegeben.“ — Boſſert gob nämlich jenem un⸗ 
berufenen Frager die Antwort: „Er möge ein Rheinbaier oder 
ein Altbaier ſeyn, fo werbe er immer feine Schaldigkeit thun.“ 
Welche Stimmung im Rheinkreiſe im Ganzen genommen die 
vorherrſchende ſey, darüber kann Niemand beſſede Auskunft 
geben, als die Regimenter, die ihre Ergänzungsmnnſchaſten 
von daher beziehen, und die faſt ganz aus Rheinbaiern beſtehen, 
namentlich das öte L nien⸗Infanterie⸗Regiment und das 2te 
Jäger-Bataillon. Auch nicht einmal ein Gedanke von revolu⸗ 
tionärem Sinn läßt ſich bei der großen Anzahl von jungen Leu⸗ 
ten verſpüren, die ſeit dem Jahr 1330 eläver eibt wurden. 

Gerade in der Hambachiaden⸗Z it von 1832 ſah man die 
jungen Leute aus allen Gegenden mit der froheſten Unbefan⸗ 
genheit zu den Thoren Landaus hereineilen, un ſich unter die 
Fahnen des Monarchen einzureihen, gegen den, wenn mim 
ten Zeitungen glauben woute, das ganze Lind im Aufſtand 
begriffen war. Daber kommt auch der Groll, den man überall 
das Militär empfinden läßt. 1 

Die Speyerer Zeitung euthält folgende Erklärung. In 
Folge verschiedener an mich ergangener Anfragen und Auf⸗ 
forderungen, finde ich mich veraniapr, von den durch öffentliche 
Blätter mitgetheilten, auf die nun beendigten Lanoaver Aſſi⸗ 
ſenverhand ungen ſich beziehenden Tharſachen, zwei, die mich 
verſönlich betreffen, hiermit zu berichtigen. 3 

1) Das in Speyer erſcheinende und ſich „Rheinbaier“ 
nennende Zeitungsblatt enthält in feiner Nummer 22 (S. Nr. 


> 


199 unfr. Ztg ) die Angabe, als hätte Se. Durchlaucht der K. 
Regierungs⸗Direktor Fürſt v. Wrede mir in Beziehung auf 
mein Benehmen in der Aſſiſenſitzung vom 14. Auguſt Unehr⸗ 
lichkeit vorgeworfen, und mir mit gerichtlicher Klage ge⸗ 
droht. Dieſe Angabe iſt thatſachlichuͤnwahr. Der Gegen⸗ 
ſtand einer Privat = Unterredung oder Diskuſſion zwiſchen 
dem Herrn Fürſten und mir iſt wohl für die Oeffentlichkeit 
nicht geeignet, doch habe ich perſönlich durchaus keinen Grund, 
deren treue Veröffentlichung nicht zu wünſchen. (Die zweite 
REN betrifft einen in unſerm Blatte nicht erwähnten 
enſtand. 

93 weibrücken, vom 2. September. Heute war der 
Name des Dr. Groſſe, in Fo ' ge des gegen ihn gefällten Ur⸗ 
thells, dahier auf öffentlichem Marktplare am Strafpfahle an⸗ 
zechlagen. Kein Rufen, weder der Mißbilligung noch des 

iſalls, wor dabei zu vernehmen. 

Kaiſerslautern, vor 5. September. Am 2ten d. M. 
10 die Rathskammer des hieſigen Bezirksgerichts wirklich ent⸗ 
chieden, daß Herr Pfarrer Hochdörfer gegen eine Kaution 
von 2000 Fl. proviſoriſch in Freiheit geſetzt werden ſoll; die 
Königliche Staatsbehörde legte aber des andern Morgens ge⸗ 
gen dieſes Erkenntniß Oppoͤſition ein, und fo hat nun auch 

36 Appellgericht hierüber zu entſcheiden. — Eine Oppoſi⸗ 
tions⸗Erklarung der Art foll bei dem hieſigen Gerichte die erſte 
ſeyn, ſeitdem unſere jetzige Geſetzgebung beſteht. — Der Pros 
zeß Hochdörfers iſt auf einige Tage weiter verſchoben, und 
wird nun Donnerſtag den 12ten d. M. verhandelt werden. 
Vertheidiger iſt Heer Anwalt Heuſer. 5 

Am verfloſſenen Sonntag, den Iften d. M., Abends, hat⸗ 
ten auch wir ein bedauernswerthes Ereigniß in hieſiger Stadt. 
Der Knecht des Adjunkten Hrn. Gelbert wurde, ohne daß Er 
Veranlaſſung gegeben, von 5 oder 6 Soldaten mit bloßen Sä⸗ 
beln zu Boden geſchlagen und jämmerlich mißhandelt. Die 
Hauptwunde iſt ein Säbelhieb über dem linken Auge bis gegen 
das linke Ohr zu, und zwar ſo, daß dem Verwündeten ein 
über einen halben Zoll langes Knochenſplitter über der linken 
Augenhöhle herausgenommen werden mußte. Der Knecht iſt 
ſelbſt beurlaubter Soldat, befindet ſich ſchon ? Jahre hier und 
erfreut ſich des ſchönſten Zeugniſſes von Seiten feiner drei 
Dienſtherren, bei denen er ſich während dieſer 7 Jahre befand. 
Bei derſelben Gelegenheit wurde auch ein 72 ähriger Greis, der 
vorüberging, mißsandeit. — Die Sache ſoll umterfucht wer⸗ 
den, und die Schuldigen der Strafe nicht entgehen. 

Es geht hier das Gerücht, daß Geib, der in Folge ſeiner 
Freiſprechung ſich in den Schooß feiner Familie begeben woll⸗ 
te, auf der Gänze erfahren habe, es ſey ein neuer Verhaſts⸗ 
befehl (von wem? wiſſen wir nicht) gegen ihn erlaſſen, in 
Folge deſſen er ſich wieder entfernte; er iſt übrigens todtkrank. 

Kommenden Sonntag, den 8ten d. nimmt die große Ge⸗ 
neralſynode dahier ihren Anfang. 

Frankenthal, vom 5. September. Die Oppoſition der 
Staatsbehörde wider die Entſcheidung des hieſigen Gerichts, 
wonach Bürſtenmacher Becker gegen Kaution in Freiheit ge⸗ 
fest werden follte, iſt vor dem Appellhofe verworfen, und 
Becker nun wirklich in Freiheit geſetzt worden. 

Annweiler, vom 3. Sept. Die unterzeichneten vier 
Schullehrer in Annweiler haben mit nicht geringem Erſtaunen 


in Nr. 24 der Zeitſchrift „der Rheinbaier“ (S. Nr. 203 unſr. 


tg.) ein Publikandum d. d. Annweiler den 17. Auguſt gele⸗ 
a0 ee einen von ihnen als Verkünder der Freiheit 10 X, 


wohl auch als Tumultuanten bezeichnet. Vor der Hand er: 
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klaren die Unterzeichneten den Inhalt jenes Artikels de 
und unverſchämte Frechheit. Sie werden den Einſender deſſe 
ben auf geſetzlichem Wege zu erreichen ſuchen und ſpäter das 
Reſultat der eingeleiteten Unterſuchung zur gänzlichen Wider⸗ 
legung jenes Artikels vor das Publikum bringen. Otter: 
ſtädter. Staudt. Theilmann. Doll. 8 
Schwerin, vom 27. Auguſt. Da öffentliche Blätter 
bereits von einem Prozeſſe wiſſen wollten, welcher gegen alle 
diejenigen anhängig 1750 ſey, die ſich vereinigt hatten, dem 
Würtembergiſchen Abg. Pfitzer einen Ehrenpokal zu über 
ſchicken, ſo möchte dieſe Sache in ſo fern berichtiget werden 
dürfen, daß auf eine gemachte aka hin die Unternehmer 
wohl vorgefordert und über das Faktum befragt wurden. Nach⸗ 
dem fie aber vor dem dazu beſtellten Unterſüchungskommiſſäͤr 
den Hergang der Sache erzählt hatten, wurden ſie, da man 
ſich überzeugte, daß jenes Geſchenk bloß ein Ausdruck ihrer 
perſönlichen Geſinnung ſeyn ſollte und die Sache ganz iſolirt 
daſtehe, entlaſſen, ohne daß man ſeitdem etwas von einer wei⸗ 
teren gerichtlichen Vornahme dieſes Gegen ſtandes vernommen 


hätte. 
3 Oeſterreich. 

Wien, vom 7. September. Heute hier eingegangenen 
Nachrichten zufolge, find Ihre Mafeſtäten der Kaifer und die 
Kaiſerin im beſten Wohlſeyn in Münchengrätz eingetroffen. 

Als Se. Majeſtät der Kaiſer von der nahe bevorftehenden 
Ankunft des Kaifers von Rußland benachrichtigt wurden, war 
die erſte Wahl des Ortes zu Höchſtdeſſen Empfang auf Fried⸗ 
land, als dem an der nördlichen Gränze der Monarchie nächſt⸗ 
gelegenen Schloffe, gefallen; der Vergleich der Lokalitäten hat 
jedoch jenem von Münchengrätz den Vorzug geſichert. 

Nebſt Sr. Mojeftät dem Kaiſer von Rußland werden aus 
Ihre Königl. Hobeiten der Großherzog und die Frau Gro 
herzogin von Sachſen⸗Weimar zu Münchengräͤtz erwartet. 

Nachrichten aus Münchengrätz vom 7. September zu⸗ 
felge waren am Abend des vorhergehenden Tages JJ. KK. 
5 5. der Großherzog und die Großherzogin von Sachen Wei⸗ 
mar daſelbſt eingetröffen. 

Die allerhöchſten Herrſchaften bewohnen zu München⸗ 
grätz das Gräflich Wallſteinſche Schloß. Das wenig Ba [: 
reiche Gefolge iſt in Privatgebäuden in der Stadt untergebracht. 


Rußland. 

Krakau, vom 5. September. Am 2ten d. M. begab ſich 
eine Deputation der Repräſentanten in die Senatsverſamm⸗ 
lung, um dem Präſidenten des Senats die ihm votirte Adreſſe 
zu überreichen. Nach einer kurzen Anxede des Repräſentan⸗ 
ten Lipczyeſki verlas der Repräſentant ee die Adreſſe, 
welche in einfachen herzlichen Worten den Dank des ganzen 
Landes dafür ausſpricht, daß der Präſident in ſeinem hohen 
Alter nicht verſchmähet habe, dem Vaterlande eine 2 zu 
ſeyn. Gerührt dankte der Präfident. — In der 6ten Siz⸗ 

ung der Repräſentanten am 29ſten v. M. wurden die vorge⸗ 
ö chlagenen Kandidaten zu Tribunalsrichtern erwählt. 

Frankreich. 

Paris, vom 3. September. Das Miniſterium hat, wie 
es fcheint, geſtern telegraphiſche Depeſchen von Lyon in Be 
treff der Stalienifchen Angelegenheiten erhalten. Der Ge 
ſchäftsträger Sr. Heiligkeit und der Geſandte Sardiniens hat⸗ 
ten eine e im Hotel der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten. Der Neapolitanſſche Botſchafter überreichte er 
eine Note feiner Regierung dem Herzoge von Broglle. r 

* * 


Seftreichifche Geſchäftsträger begab ſich ebenfalls um Mittag 
in die Kanzlei des Drag von Broglie, allein der Minifter 
konnte ihn, weil er eine Conferenz mit dem Grafen Pozzo di 
Borgo hatte, nicht empfangen. In den Kanzeleien herrſcht 
große Bewe nis 3 8 

Eine 9005 nzahl Einwohner vom Havre hat der Kö⸗ 
nigin Donna Maria eine glänzende Serenade gebracht, wo⸗ 
bei Herr Expert, ein Juli⸗Decorirter, an die Königin und 

die Herzogin eine Anrede hielt und die Glückwünſche der 

Einwohner darbrachte. Die Herzogin von Braganza dankte 

Bee Königin, in ihrem eigenen und im Namen 
on Pedros. 

Der Cherbourger Correſpondent des Conſt. giebt eine 
umſtändliche Beſchreibung des Transportſchiffes Luxor und 
Er San der Nadel der Cleopatra. Das Schiff iſt 132 

uß lang und 24 Fuß breit. Der Monolith, den es führt, 
wiegt 400,000 Pfund; die Bekleidung der Planken, womit 
es umgeben iſt, 40,000 Pfund. Das ug zieht, trotz die⸗ 
er Wucht, nicht mehr als 6 Fuß Waſſer, fo daß es, wenn 
je Seine nur? Fuß Waſſer hat, dieſen Fluß hinauf nach Pa⸗ 
ris bugſirt werden kann. Am 15ten April 1831 war der Luxor 
von Toulon abgegangen und am 15. Auguſt, gerade als das 
Waſſer des Nis im Wachſen war, kam er vor dem alten 
Theben in Front der Obelisken an. Das EL mE fo ge⸗ 
ellt, daß es bei Abfluß des Waſſers auf den Sand zu ſitzen 
am, weil die Einſchiffung des Obelisken ohne eine feſte, der 
ganzen Länge des Schiffes nach gleichmäßige, Unterlage un⸗ 
möglich geweſen wäre. Die beiden Obelisken ſtanden auf⸗ 
recht vor dem Thore des Palaſt⸗Tempels von Theben, vor 
welchem das Schiff lag. Vor ihnen her zog ſich früher eine 
— Meilen lange Allee von 2200 Sphinxen, wie man aus 
en Diſtanzen der noch vorhandenen berechnen konnte. Jetzt 
ind alle Sphinxe theils umgeſtüzt, theils im Sand begraben. 
iefe Allee führte nach 8 von Carnar. Der Obe⸗ 
lisk, den man einſchiffte, iſt der welcher an der Weſtſeite 
ſtand, und der kleinere von beiden. Nachdem der Luxor zweck⸗ 
mäßig aufgeſtellt war, ward er rund herum einige Fus hoch 
eingeſandet, um jeder Oscillation vorzubeugen; ſodann über⸗ 
baute man ihn, nachdem die Maſten forgfältig abgenommen 
waren, mit einer Hütte aus er damit er nicht in 
der fürchterlichen Sonnenhitze Riſſe bekomme Die Mann⸗ 
ſchaft bezog nun ein in einem Theil des Tempels ausdrücklich 
für ſie erbautes Haus. Einen Monat vor Ankunft derſelben 
halte jedoch der aus Roſette angekommene Franz. Ingenieur 
Lebas mit Hülfe von Franz. Zimmer⸗Leuten und Schmieden, 
die ihm aus Toulon zugeſchickt worden waren, und von 500 
Arabern, welche er aus der Umgegend miethete, alle Vorkeh⸗ 
rungen zur Amlegung des Obelisken getroffen. Dieſer wur⸗ 
de ſeiner ganzen Länge nach auf einer geneigten Ebene in das 
Schiff hineingeſchoben, zu welchem Zu ecke eine Oeffnung 
eingeſchnitten wurde, die man nachher wieder ausfüllte. 
Bloß um die geneigte Ebene herzuſtellen, hatte man 372 Me⸗ 
ters Terrain aushöhlen und ebnen müſſen. Die Vorkehrun⸗ 
gen iur Dieben des 1 a Er : 1. Juli bis 
zum 31. Oktober, an welchem Tage der Obelisk endlich au 
den Sand zu liegen kam. 0 . Du 
Paris, dom aten September. Daß der Moni: 
teur in Bezug auf die Anerkennung der neuen Regierun 
in Liſſabon nich's bekannt macht, hat in zwei Umſtänden fei- 
nen Grund, weil man dieſe Anerkennung verſchieben will, bis 
Donna Maria Frankreich verlaſſen hat, und weil es von den 
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Verhandlungen in Cherbourg abhängen wird, ob Don Pedro 
von dem politiſchen Schauplatze abtritt, wie die Kabinette 
von Paris und London wünſchen. Englands Anerkennun 
lautet nur für Donna Maria, nicht für die jetzige Regent⸗ 
chaft, es ſcheint vorzuziehen, nicht durch einen vorſchnellen 
kt dem Don Pedro mehr Recht in die Hände zu geben, ſon⸗ 
dern ihn ſeinem Schickſal zu überlaſſen, wenn er den Wün⸗ 
ſchen jener beiden Kabinette widerſtreben will. Ob die Zöge⸗ 
rung Ann Be durch die ungünſtigen Heiraths⸗Pro⸗ 
jekte Donna Maria's verurſacht iſt, möchte nicht ſo gerade 
in Abrede geſtellt werden können, indem es jedermann ein⸗ 
leuchtet, wie ärgerlich es der neuen Dynaſtie ſeyn müßte, 
wenn ihr Portugal entſchlüpfte, da ſie für die Aufnahme 
Donna Marias fo manches gethan hat. 2 

Das Journ. du Havre iſt der Meinung, das Mini- 
ſterium habe um deswillen die bis zum Empfanz der Königin 
Donna Maria veranſtalteten Feierlichkeiten abbeſtellt, weil 
in ihrem Gefolge ein junger Fürſt reiſe, der gewiſſen Projek⸗ 
ten außerordentlich hinderlich zu fein ſcheine. 

Das Journal der Indre und Loire vom 2tem d. meldet, 
daß die Unruhen zu Brohamont beſchwichtigt find, und die 
Landvermeſſer ihre Arbeiten ungeſtört fortſetzen. Ein Dutzend 
der thätigſten Agitatoren find verhaftet. 

In Folge einer Unterredung, welche der Herzog von 
Broglie mit dem General Zabvier dieſer Tage gehabt hat, 
ſollen die Befehle zur Räumung der Morea contremandirt 
worden ſeyn. 8 8 ä r 

Auch aus Calais gehen die traurigſten Berichte über den 
Sturm ein, der am Ziſten im Kanal wüthtte. Das Hollän⸗ 
diſche 501 Auguſtus mit einer Ladung Zucker und Baum⸗ 
wolle aus Surinam kam um? Uhr innerhalb Geſichtsweite, 
nach 10 Minuten war keine Spur mehr davon zu ſehen; 13 
Menfchen verloren ihr Leben am Bord. Ein Norwegiſches 
Schiff, von Bergen nach Bilboa beſtimmt, ging im Angeſicht 
des Hafens mit Mann und Maus unter. 

Der Engliſche Oreimaſter Amphitrion, welcher am 27ſten 
von Wool wich nach Botany:Bay abging und 140 zur Trans⸗ 
portation verurtheilter Verbrecher an Bord hatte, iſt am 
Ziſten im Angeſichte des Hafens von Boulogne geſcheitert, 
und nur 3 Mann haben ſich vom Schiffbruch gerettet. 

Der Commandant der Poln. Refügiés zu Bergerac wurde 
neulich durch einen andern erfetzt. ies wollten ſich einige 
Polen nicht gefallen laſſen, was ihnen den Befehl zuzog Ber⸗ 
gerac auf der Stelle zu verlaſſen. x 

Einem Briefe aus Bologna vom 24flen vorigen Mo⸗ 
nats 185 iſt der Herzog von Modena plötzlich von ſeinem 
Landſitze in Cattana nach der Hauptſtadt zurückgekehrt, und 
ſteht nun im Begriff, nach Troppau abzureiſen. 

Eine Menge der in Pabfil. Dienſte getretenen Schwei⸗ 
zer find, nachdem fie ihre Werbegelder duͤrchgebracht haben, 
wieder davon gelaufen. 

(Conſt.) Man ſchreibt aus Lauſanne, vom 27. Auguſt: 
In den Gemeinden der Baſeler Landſchaft, die von unſern 
Truppen beſetzt werden, ſind einige Meutereien ausgebroßen. 
An verſchiedenen Orten haben die Soldaten Befehl erhalten, 
ihren Säbel nicht abzulegen, und ihre Gewehre immer gela⸗ 
den zu laſſen. Zu bemerken iſt, daß die Unordnungen beſon⸗ 
ders in denjenigen Gemeinden ſtatt gefunden haben, die bis 
zu den Eräguiſfen vom Zten und Aten der Stadt Baſel treu 
ee waren. Die Schweiz hat 5 noch etwa 13,800 

ann in fremdem Dienſte. In dieſer Zählung ſind die 100 
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Leute nicht begriffen, welche die 1 der Hundert⸗ 
Schweizer des Papſtes bilden, und auch die einzelnen Mili⸗ 
tairs nicht, die in Piemont, in Spanien, in England und in 
der Fremden⸗Legion in Frankreich dienen. Man zählt in der 
Schweiz noch etwas über 3000 Mann, die aus dem Franz. 
Dienſte zurückgekommen ſind, kein ordentliches Mittel zur 
Exiſtenz haben, und daher jeder fremden Macht, die ſie an⸗ 
werben will, zur Verfügung ſtehen. 

Der Fu von England hat dem Sprecher des Unterhaus 
ſes das Großkreuz des Bathordens verliehen. Dieſe Auszeich⸗ 
nung der Verleihung dieſes Ordens an den Sprecher des Unter⸗ 
hauſes fol das einzige Beiſpiel der Art ſeyn. 

Herzzerreißend ind die Berichte aus Oſtindien über die 
Hungersnoth in der Präſidentſchaft Madras. 

In Veracruz war nach den neueſten Nachrichten Alles 
ruhig, aber das Innere Mexiko's war in der höchſten Unruhe. 
General Buſtamente ſoll auf 6 Jahre von Santana verbannt 
worden ſeyn. 5 

Die Braſil. Kammern haben, Nachrichten aus Rio vom 
14ten Juli zufolge, beſchloſſen, ihre Regierung gegen alle Re⸗ 
ſtaurations-Verſuche zu unterſtützen. Sie diskuͤtirten über 


einen Geſetzentwurf, nach welchem dem Herzog von Braganza, 


bei Strafe als ein Feind und Angreifender betrachtet zu wer⸗ 
den, das Betreten des Braſil. Gebiets unterſagt werden ſollte. 

Zu Monte-Bideg iſt es bei den letzten Wahlen blutig her⸗ 
gegangen: ein Wähler wurde von einem Regierungs⸗Agenten 
geködtet. Beim Abgange des Schiffes Hermine am 6ten Juni 
erwartete man jeden Augenblick Unruhen. g 

Zu den Feſtlichkeiten, womit die Stadt Cherbourg die An⸗ 
weſenheit des Königs verherrlicht, gehören auch dramatiſche 
Vorſtellungen. Man hat die Schauſpieler⸗Geſellſchaft aus 
Caen verſchrieben. Getadelt wird das Lokal, das man ihnen 
iu den Vorſtellungen 9 hat, als einer Stadt wie 
Cherbourg, unwürdig. onderbar wird es auch gefunden, 
daß der Maire dem König die Schlüſſel der Stadt überreichte. 
da alle Welt weiß, daß Cherbourg keine Thore hat. 

(Gaz. de Fr.) Sehr viel Aufmerkſamkeit erregt gegen⸗ 
wärtig die ſchon erwähnte Broſchüre: „Die Vendee und 
Madame“ betitelt. Verfaſſer derſelben iſt der General Der⸗ 
mon:ourt, der ſich bis jetzt mehr zur patriotiſchen Opposition 
als zum Juſtemilieu bekannte, und dennoch in jener Broſchüre 
eine Sprache führt, wie fie nur immer dem rein legitimiſtiſchen 
Deputirten Berryer eigen iſt. General Dermoncourt hafte 
als Militair⸗Kommandant des Departement der Niederlcire 
von feiner Regierung den Auftrag erhalten, in eigener Perſon 
die Verhaftung der Herzogin von Berry zu leiten, und war 
dadurch in Stand geſetzt, dem Publikum authentiſche Berichte 
über die einzeinen Umſtände derſelben zu liefern. Allein er iſt 
noch weiter gegangen, und hat mit gleicher Genauigkeit die 

letzten Begebenheiten des Bender Feldzugs und die damit in 
Verbindung ſtehenden geheimen Abentheuer der Prinzeſſin 
(wahrſcheinlich aus ihren mündlichen Erzählungen) berichtet, 
und nach der Art, wie er darüber Bericht erſtattet, ſollte 
man beinahe . 5 er, der den von ſeiner Regierung ihm 
egebenen Auftrag ſo treu erfüllte, bereue jetzt, was er gethan. 
Nicht minder merkwürdig iſt die Verſicherung des Generals, 
daß die an un unter den Umgebungen Ludwig Philipps 
ſelbſt getreue Kundſchaſter gehabt. Nachſtehend ıheilen wir 
aus genannten Schriftchen u fuhr Nähere mit. Das unſtäte 
Leben, das die Herzogin zu führen genöthigt war, wurde ihr 
nachgerade unerträglich; fie konnte keine Nacht ruhig ſchlafen, 


und mit ihr erwachten an jedem Morgen auch neue Beſchwer⸗ 
den und Gefahren. Darum billigte ſie relgenbent, von den 
Dendeer Chefs ihr vor nes Plan. Sie ſollte ſich nach 
Nantes begeben, wo ſchon längſt ein Zufluchtsort für ſie be⸗ 
reitet war; wenn dadurch ihre Verfolger ihre Spur gänzlich 
verloren, und bei den deshalb eifriger angeſtellten Nachſuchun⸗ 
gen die wenigen in Nantes liegenden Truppen ebenfalls auf: 
geboten hätten; ſo ſollten die Chouans an einem Markttage, 
als Bauern verkleidet, ſich in dieſe Stadt einſchleichen, durch 
einen Handſtreich ſich des Schloſſes bemächtigen, und, nach⸗ 
dem die Herzogin ihren Sitz daſelbſt aufgeſch agen hätte, Nan⸗ 
tes für die proviſoriſche Hauptſtadt des Königreichs, die Here 
zogin von Berry als Regentin deſſelben, und Ludwig 
Philipp für abgeſetzt erklären. Gleich am nächſten Markte 
tage (16ten Juni) trat die Herzogin mit Fräulein von 
Kerſabiec und Herren von Mesnars, ſämmilich in länd⸗ 
licher Tracht, zu Fuß ihren Weg nach dem, 5 Stun⸗ 
den von ihrem letzten Aufenthaltsort entfernten Nantes an. 
Schon nach einer Stunde aber hatten die wollenen 
Strümpfe und die plumpen, mit Eiſen 4 Schuhe 
die Füße der Prinzeſſin fo wund gedrückt, daß fie es vorzog, 
ihren Weg barfuß fortzuſetzen; aus der neuen Verlegenheit, da 
die „ariſtoͤkratiſche (Weiße ihrer Haut fie den Vorü ergehenden 
verdächtig machen könnte, zog ſie ſich dadurch, daß ſie ihre Füße 
mit braunem Schlamm beſtrich. Endlich vor der Stadt ange⸗ 
kommen zog ſie ihre Fußbekleidung wieder an, ſah ſich aber 
bald zu ihrem Schrecken in der Nähe einer Truppenabtheilung 
unter dem Beſehle eines Offiziers, der, wie ſie Ei wußte, 
früher als Garde⸗Ofizier häufig Dienſt in den Tuilerieen ger 
habt hatte. Kaum der Gefahr, erkannt zu werden, entronnen, 
fühlte ſie zu noch größerem Schrecken, wie jemand ſie auf die 
Schulter klopfte. Zitternd wandte ſie ſich um, athmete aber 
wieder freier, als ſie nur eine Bäuerin erblickte, die ſie und 
Fräulein Kerfabiec bat, ihren Obſtkorb ihr auf den Kopf zu 
heben, wofür fie jeder einen Apfel verfprach. Sie thaten es, 
und die Bäuerin ging fort, ohne ihr Verſprechen zu erfüllen. 
Allein die Herzogin ere ſie am Arm und ſagte: „Wo bleibt 
denn mein Apfel?“ Jetzt erhielt fie ihn und verfpeifte ihn auf 
der Stelle mit dem größten Appetite. Dann las ſie, trotz der 
dringenden Abmahnungen ihrer Begleiter, die öffentlich ange⸗ 
ſchlagene Regierungsordonnanz, durch welche die 4 Deparke⸗ 
ments der Vendse in Belagerungsſtand erklärt wurden. End⸗ 
lich kam ſie in ihrem vorläufigen Aſyle an, wo fie die mit Koth 
bedeckten Bauernkleider ablegte, die jetzt als ein Heiligthum 
aufbewahrt werden. Von da begab ſie ſich in die Wohnung 
der Fräulein Duguigny. Hier war im dritten Stockwerk ein 
Zimmer mit einem geheimen Verſteck für ſie eingerichtet. Von 
dem ledhafteſten Gewühl plötzlich in die größte Einſamkeit ver⸗ 
ſetzt, füllte fie einige Stunden des Tages mit Beſorgung ihrer 
Korreſpondenz, die übrigen mit ſelbſt ungewohnten Händar⸗ 
be ten aus, da ihr das Nichtsthun höchſt drückend wu. So⸗ 
bald indeſſen die Klingel der Hausthüre ertönte, flüchtete ſie 
ſich jedesmal ſchnell in ihren erſteck. Das Eſſen nahm ſie 
mit ihren Freunden im zweiten Stock ein, wurde aber dabei 
ſehr ot durch falſchen Lärm unterbrochen. Der Plan ee 
lich der Einnahme von Nantes durch die Chouans ſcheiterte 
übrigens an der Wachſamkeit Dermoncourt's, der überdies 
Verſtärkung erhalten hatte, und jetzt die Herzogin und ihre 
Anhänger immer lebhafter verfolgte. = 
Aus Straßburg ſchreibt man unterm gten: Seit den trau⸗ 
rigen Auftritten, die im Kanton Baſel ſtatt hatten, bemerkt 


man, daß wieder Truppen in unſern Dörfern am Rheine hin 
kantonniren. N — 5 

Der Hafen von Bugia, zwiſchen Algier und Bona gele⸗ 
gen, hi an der ganzen Küſte der ehemaligen Regentschaft 
der geeignetſte für den Aufenthalt einer Schiffs⸗Station; zu 
größerer Sicherheit wird aber eine ihn beherrſchende, fehr un⸗ 
zulängliche Anhöhe ſtark befeſtigt werden müſſen. Bugia war 
ehemals eine Stadt, wie die noch vorhandenen Ruinen einer 
befeſtigten Ringmauer beweiſen. Die Umgegend iſt wild und 
dürr; ſteile Felſen, die ſich mehre Stunden weit erſtrecken, 
trennen dieſen Ort von den fruchtbaren Thälern von Konſtan⸗ 
tine. In den Bergen wohnen wilde Arabiſche Horden, die 
noch nie eine Regierung anerkannt haben. 

„Paris, vom sten September. Im Weſten und Süden 
läßt die Chouanerie nicht nach, und kann im Winter gefähr⸗ 
lich werden, wenn nicht ver Marſchall Soult noch kraͤftigere 
Vorkehrungen nimmt. Im Süden kam es nahe den Pyre⸗ 
näen und bis Nismes her, auch in der Auvergne, nicht weit 
von Lyon, zu einigen Unruhen, die bisher keinen bedenklichen 
Charakter hatten, allein die ſchärfſte Beachtung verdienen. 
Es entſteht durch dieſe Vorgänge im Weſten eine immer zu⸗ 
nehmende Seindfchaft zwiſchen den Städten und dem flachen 
Lande, im Süden ein tödtlicher Haß zwiſchen den Karliſten 
und den ſogenannten Patrioten; die größere Gefahr ſcheint 
im Süden zu drohen, wo die Regierung auf keine der beiden 
Partheien zählen darf. Es iſt möglich, daß die rege Arbeit 
im Hotel des Kriegsminiſters zum Theil die Abſicht hat, dem 
weitern Ausbruche von Bürgerkämpfen in der Vendse und zu⸗ 
mal im Süden vorzubeugen. 5 

Der heutige Monit. enthält einen Bericht des General⸗ 
Intendanten der Civil⸗Liſte, Grafen Montalivet, in welchem 
er dem König vorſchlägt, das Schloß von Verſailles in ein 
Mufeum für Gemälce und Bildhauerwerke umzugeſtalten. 
Der Bericht hat am 1ſten d. die Billigung des Königs erhal⸗ 
ten. — Im Parterre ſollen die Portraits der Connetabeln, 
Marſchälle, Admirale und anderer großen Krieger don Frank⸗ 
1.0 n dem Veſtibul und der Halle vor der großen Treppe 
die Marmorſtatuen, Büſten und Reliefs aufgeſteut werden; 
in erſter Etage in chronologiſcher Ordnung die Gemälde, wei: 
che die von den Franzoſen gewonnenen Schlachten darſtellen, 
von der Schlacht von Tolbiac bis zur Belagerung von Ant⸗ 
werpen. n den Pfeilern zwiſchen den Fenſtern ſollen die 
dem Andenken der Helden Frankreichs geweiheten Trophäen 
prangen. Die Apartements nach dem Garten zu werden den 
ebenfalls in chronologiſcher Ordnung aufzuhängenden Por⸗ 
traits aller in der Geſchia te Frankreichs berühmten Perſonen 
gewidmet ſeyn. Das ſogenannte Ochſenauge in dem Centra.⸗ 
gebäude, ſo wee die beiden Salons der Königin werden die übri⸗ 
am Schlachtgemälde enthalten In die Gemächer unter dies 
en kommen die Gemälve zurück, womit fie früt er geſchmückt 
waren, und die Räume des nördlichen Flügels wird eine 
Reihe von Bildern einnehmen, deren Süjets aus der allgemei⸗ 
nen Geſchichte Frankreichs entnommen ſind. 

Die Auftteg ng hat nach Grenoble N abgeſandt, 
die den Auftrag haben, mit der größten Thätigkeit die Forti⸗ 
fikationen dieſer Stadt zu betreiben. Man ſcheint auch auf 
eine ähnliche impoſante Weiſe alle unſere Grenzbefeſtigungen 
von Ne nach dem Südweſten befeſtigen zu wollen. 

Heute iſt bei der Spaniſchen Sefandfchart ein Courier mit 
Depeſchen aus Madrid angekommen. Die Briefe die er mit⸗ 
bringt ſind vom 30ſten und melden, daß Bourmont vor Liſ⸗ 
ſabon ſtand und alle Vorkehrungen getroffen hatte, um 
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am Ri d. den Angriff auf die Hauptſtadt mit Erfolg zu 
eröffnen. N 

Die Gaz. de Madr. meldet aus Coimbra unterm 
16ten Auguſt: Don Miguel hat, zue Sone ihrer Ta⸗ 
pferkeit bel der Affire vom 25. Jali vor Oporto, die Oborſt⸗ 
lieutenants Leduy, de Bernonille und den Lieutenant de Ker⸗ 
fabiec zu Rittern des Thurm⸗ und Schwerdt⸗Ordens und kraft 
eines Dekrets vom 15ten d. den Marſchall Bourmont für die 
Dauer der Unpäßlichkeit des Graſen Lourenco zu ſeinem 
Kriegs miniſter ernannt. Don Miguel hatte ſich ſelbſt an die 
Spitze feiner Truppen geſtellt und fie ge »iſtert. Der Sohn 
des Marſchalls Bouriront hat das Commando eines Corps 
von 3400 Mann erhalten, das am Liten feinen Marſch nach 
Tomar antrat. Am 15ten mirſchizten Truppen und Artil⸗ 
lerie von Coimbra nach Leiria ab. Aus Tomar und Abrantes 
hatte man Nachricht, daß dort die Stimmung ganz für Don 
Miguel wäce. * 

Die Königin Donna Maria befindet ſich noch immer in 
Havre. Ueber den jungen Herzog von Leuchtenberg lauten 
die Gerüchte wide ſprechend. 1 

Der Moniteur enthält fernere Berichte über den Aufent⸗ 
halt des Königs in Cherbourg. Am 2ten d. Mittags fliegen 
Se. Majeſtät Zu Pferde, um, von den beiden Prinzen, den 
Marſchällen Sou und Gerard und dem Marine⸗Miniſter 
begleitet, die 5000 Mann ſtarke National⸗Garde und die Trup⸗ 
pen der Garniſon, die längs des Kauffahrtei⸗Hafens aufge⸗ 
ſtellt waren, zu muſtern. Die Königin und die Königl. Fa⸗ 
milie folgten in einem offenen Wagen. Alle Schiffe im Hafen 
flaggten, und die Quais waren mit einer unüberjehbaren 
Menge von Zuſchauern angefüllt. Ueber 30,000 Perſonen 
waren nach Che⸗bourg gekommen, um der Revue beizuwoh⸗ 
nen. Nachdem der Konig an der Front entlang geritten, 
nahm er mit der Königl. Familie unter einem Pavillon Platz, 
der auf einem mitten im Hafen befindlichen Ponton errichtet 
war, worauf die Truppen und National: Garden unter dem 
tauſendfachen Ruſe: Es lebe der König! Es lebe die Königl. 
Fa nilie! vorbei defilirten. Nach beendigter Revue begaben 
ſich Ihre Majeſtäten nach dem Kriegs⸗Hafen, beſichtigten die 
Werfte, beſtiegen das im Bau begriffene Linienſchiff „Fried⸗ 
land ‘ von 120 Kanonen, fo wie das vor Kurzem vom Stapel 

elauſene Linienſchiff „Jupiter“, beſuchten die Büreaus der 
Marine und begaben ſich dann auf Böten an Bord des Dampf: 
ſchiffes „Sphinx“, welches die Königliche Flagge an der Spitze 
des großen Maſis aufzeg und eine kleine Spazie: fahrt in die 
See unternahm. Das auf der Rhede liegende Geſchwader, 
welches aue Flaggen und Wimpel aufgehißt hatte, ſalutirte. 
Der auf dem Sphinx“ befindliche Marine: M. ler Gudin nahm 
ſogleich eine Skizze von dieſem impoſanten Schaufpiel auf. 
Nachdem der Kenig die äußeren Hafen: Arbeiten beſicht'gt, 
kehrte das Dampiſchiff in den Hafen zurück und wurde von 
dem Geſchwader ſo wie von den Yachten mit neuen Salven 
und Hurrahs begrüßt. Disfe kleine Seefahrt, welche über drei 
Stunden dauerte, wurde von dem ſchönſten Wetter begünſtigt. 
Den verdienſtvollen Befehishabern des „Sphinx“ und des 
Laſt⸗Schiffes „Luxor“, an deſſen Bord ch der Egyptiſche 
Sbelisk befindet und welches JJ. MM. ebenfalls beſtiegen, 
Herren Sarlai und Verninac, kündigte der König ihre Beför⸗ 
ben. 302 Korvetten⸗Kapitänen an. Um 7 Uhr Abends kehr⸗ 
ten JJ. MM. nach dem Hotel des See⸗Präbekten zurück. 
einer Nachſchrift vom Zten d M. Morgens um 10 Uhr wird 
Nan der König ſey im ber labeh einzuſchiffen, um den 
volutionen der Flotte auf der Rhede beizuwohnen. Das 


Wetter war trübe, die Matroſen hofften aber, es werde ſich 
gegen Mittag aufheitern. 7 

Dem miniſteriellen Deputirten, Herrn v. Remuſat, ift in 
Rieux (im Departement der Ober⸗Garonne) eine Spott⸗Muſik 
gebracht worden. 8 9 

Der Fürſt Gabriel Oginski, eines der Haͤupter des Auf⸗ 
ſtandes in Lütthauen, iſt mit feiner Familie hier angekommen. 

Im Departement der Odern Loire iſt gegenwärtig eine 
Flugſchrift im Umlauf, die den Titel führt? „Siebente und 
letzte Trompete der Apokalypſe“ und als deren Druck⸗Ort 
Puy angegeben wird. Der darin auftretende neue Prophet 
weiſſagt nur Unglück, und ruft den Leſern zu: „Thut Buße, 
denn der Antichriſt hat über Frankreich und Italien geherrſcht. 
Weißt Du, Paris, wer der Mann iſt, den Du ſo hoch auf die 
Vendome⸗ Säule geheilt haft? Erfahre es denn von mir; er 
iſt der Gog, der Leviathan, Nabuchodonefor, Apollyon, der 
Mann der Sünde, das Ungethüm mit zwei Hörnern, der 
Drache, der Löwe, der Antichrifi!” 

Paris, vom 6. September. Am Zten d. M. Vormittags 
um 11 Uhr ſchifften der König und die Königl. Familie, der 
See⸗Minlſter, der Marſchall Gerard, der See⸗Präfekt und 
mehre Generale ſich im Haſen von Cherbourg auf den 
„Sphinx“ ein, um das auf der Höhe von Cherbourg aufge⸗ 
ſtelte Geſchwader in Augenſchein zu nehmen. Das erſte 
Schiff, das Se. Majefiät 1 1 war die Fregatte „Ata⸗ 
lante“, auf welchem Höchſtdieſelben von dem die Flotte befeh⸗ 
ligenden Contre-Admiral von Mackau empfangen wurden. 
Nachdem die Mannſchaft gemuſtert und einige Decorationen 
unter dieſelbe vertheilt worden, wollten Se. Majeſtät ſich an 
Bord noch dreier anderer Fregatten begeben, doch war das 
Wetter mittlerweile zu ſchlecht dazu geworden, aus welchem 
Grunde denn auch ein angeſagtes Fiſcherſtechen zwiſchen 12 
Engliſchen Yachten unterkliev. Indeſſen wollte der König 
doch einige dieſer Yachten in Augenſchein nehmen, und beſtieg 
den zufolge diejer „ kes Lord Yırborough, dem Se. Majeſtat 
bei dieſer Gelegen eit eine mit Ihrem Bildniß verzierte Bril⸗ 
lant⸗Doſe eigenhändig übergaben. Die Königin war mittler⸗ 
weile mit den üd eigen Mitgliedern der Königl. Familie auf der 
„Atalante“ geblieben. Nach einigen Eoolutionen der Eng⸗ 
liſchen Yachten beſtiegen die höchſten Herrſchaften wieder den 
„Sphinx“ und kehrten nach dem Hafen zurück, wo Ihrer un⸗ 
geachtet des Sturms und Regens eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge wartete um» Höchſtdieſelben auf dis freudigſte begrüßte. 
Ihre Majeſtäten beſichtigten darauf das Fort Duhomet fo wie 
einige Weikſtätten, und langten un 5 Uhr wieder im Prä ſek⸗ 
turgebäude an. De Mittagstafel beſtand aus 100 Couverts. 
Abends wurden bie Engliſgen Damen der Königin vorgeſteut, 
und im Bedehauſe fand ein von der Stadt veranſtalteter Ball 
fixtt, den Jure Majeſtäten bis um 11 Uhr mit Ihrer Gegen⸗ 
wart berhrten, und auf welgem die Prinzen und a 
nen am Tanze Theil nahmen. 


Großbritannien 


London, rom 4. September. Der Herzog von Wel⸗ 
lington nebſt den Pars St. Vincent, Penshurſt und Wyn⸗ 
ford haben gegen die Bil, weiche den Sklaven in unſern Go: 
lonieen die Freiheit wiedergiebt, Proteſt eingelegt. Die Ti⸗ 
mess ſagt, ein folder Proteſt zeuge wenigſtens von Muth. 

Am 30ſten v. M. hatte das Athenäum von Brighton das 
Loos des Brunswick Theaters von London: es ſtürzte mit ei⸗ 
nem donner⸗aͤhnlichen Krachen ein. Zum Gluck hat kein 
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Menſch dabei das Leben verloren. Dieſes ungeheure Gebäude 
wurde vor einem Jahr angefangen unter der Leitung eines 
Herrn Philipps, der ſehr viel von Botanik verſteht. Es 
beſtand ganz aus Eiſen, wog fünf hundert Tonnen 
und bildete den größten Dom, der je erbaut worden 
indem er den der St. Peterskirche in Rom um 8000 Fu 
Oberfläche übertraf. Als am 30ſten ein Theil des Gerüſtes 
abgenommen wurde, ſchien das Ganze feſt und ſicher; doch 
ein Per Stunden darauf hörte man ein Knarxen im Eiſen⸗ 
werk, eine heilfame Warnung, die ſich die Arbeiter nicht zwei⸗ 
mal geben ließen. Das Knarren dauerte eine Zeitlang, und 
nun begann man für die Sicherheit des Gebäudes ernſtlich 
beforgt zu ſeyn. Kaum hatte der Gärtner das Innere verlafs 
fen, ſo ſtüczte der Dom mit entfeßtichem Gekrach fo heftig 
herab, daß ein großer Theil deſſelben ſich mehre Fuß tief in 
die Erde einwühlte. Die ungeheuren eiſernen Rippen brachen 
in zehntauſend Stücken. 3 ; ö 

Auf der Lloyds Lifte ſind nicht weniger als 59 Schiffe als 
im letzten Sturme ve unglückt, bereits angezeigt. 

Der Sturm am 31ſten d. M. hat nicht bloß an unſerer 
Küſte gewüthet, ſondern auch hier in der Hauptſtadt. In 
allen Theilen der Stadt flogen Ziegel und Schornſteine her⸗ 
unter, wodurch viele Perſonen verletzt wurden. Die Bäume 
in den Parks ſiehen laublos da wie mitten im Winter, und 
viele ſind von der Gewalt des Windes niedergeworfen. Das 
Waſſer war fo ſehr aus dem Fluß fortgeweht, daß man ihn 
bei der Waterloo⸗Brücke zu Fus paſſirte und mehre Dampf⸗ 
boote aufs Flußbett zu ſitzen kamen. Merkwürdig war die 
rückkehrende Fluth, faſt ohne alle vorhergehende Anzeichen 
flieg fie 1 Fuß, und in 3 Minuten waren die Dampfboote 
wieder flott. f 

Ueber den Schiffbruch der Amphitrite vor Boulogne ecke 
fen wir oben nur kurz erwähnen) erhalten unſere Blätter 
ſchauder⸗erregende Detai 3. Wie gemeldet, ereignete er ſich 
im Angeſcht der Stadt Boulogne und Tauſende waren Zeu⸗ 
gen von der Noth des Schiffs vor feinem wirklichen Scheitern. 

der Captain, Namens Hunter, dem der Transport von 125 
weiblichen Verbrechern nich Botany⸗Bay anvertraut war, 
hielt es für ſeine Pflicht Niemand vom Bord zu laſſen, und 
lehnte daher jede ihn von den Hafen Seeleuten angebotene 
Hülfe ab. Ja er ſoll mit gezogenem Piſtol auf dem Verdeck 
En haben, dem Erſten, der es wagen würde, das 
Schiff zu verlaſſen, mit dem Tode drohend. Er verſprach 
ſich nämlich Retlung von der Rückkehr der Fluth. Seiner 
Unerfahrenheit, er war erſt 25 er alt, ift das ſchreckliche 
Unglück zuzuſchreiben; denn daß das Schiff im Sand fi) 
fetzſetzen tonne, ſchien ihm gar nicht einzufallen. Lange 
Zeit lag das Scgiff der Küſte fo nahe, daß ohne dieſen 
Eigenſinn des E:pitains jede Seele am Bord hätte geret: 
tet werden können; als aber die Fluth nun wirklich zu⸗ 
rückkam, da war es zu fpät. Kurz vor 10 Uhr brachen: die 
wüthenden Wogen in das Hintertheil ed Schiffes ein und 
ſchwem uten eine jede Seele in der großen Kajüte mit ſich 
fort. Baid war das Werk der Vernichtung vollendet: in we⸗ 
nigen Minuten ging das Schiff auseinander, und von 154 
Menſchen am Bord haben nur 3 das Ufer erreicht, und einer 
von dieſen ſtarb eine Stunde nachher. Am Morgen des 1ften 
war die Küſte mit den Trümmern der Amphltrite überfäet. 
Noch in der Nacht hatte die See die Reichen von 65 Frauen und 
1 Mann ans Land geſpült. Der Britiſche Konſul wohnt lei⸗ 
der in zu großer Entfernung vom Hafen, als daß er noch zur 


rechten Zeit hätte herb:ifommen können, um den unglüdlichen 
Kapitän von feinem Eigenſinne abzubringen. — Wären bie 
Paſſagiere nicht Verbrecher geweſen, fo hätten fie nach den Ges 
ſetzen darauf beſtehen können, gelandet zu werden. Daß der 
Kapitän und der Schiffschirurg, der ihn in feinem Eigenſinn 
beſtärkte, mit umgekommen find, darf faſt als ein Glück für 
fie betrachtet werden, da entweder die Geſetze ſelbſt oder die In⸗ 
dignation des Volkes ſchreckliche Rache an ihnen dürfte genom⸗ 
men haben. Die Kapitäne von Verbrecher⸗Transportſchiffen 
ind allerdings verantwortlich für ihre Ladung, doch dürfen ſie 
ie Verbrecher dabei keiner Lebensgefahr ausſetzen. — Auch 
Pong den Britiſchen Konſul zu Boulogne dürfte eine Unterſu⸗ 
ung angeſtellt werden, warum er nicht zeitig genug auf ſei⸗ 
nem Poſten war, und durch feine amtliche Autorität das Un: 
glück verhütete. Endlich ſollte die Beſchaffenheit des Schlffes 
aufs ſtrengſte unterſucht werden, da nach einigen Ausſagen 
die Trümmer beweiſen, daß es ſchon von Alter morſch war, 
und daher einer rauhen See keinen Widerſtand leiſten konnte. 
Auf jeden Fall dürfte es ſich erweifen, daß man nur in zu vie- 
len Fällen den Auswurf unſerer Schiffe zum Transport für 
den Auswurf unſerer Bevölkerung für gut genug hält. 

Am 21. Auguſt gab Paganini ein Konzert zu Neweaſlle, 
das ihm 100 Guineen eintrug! 

Aus Portugal ſind wir ohne neuere Nachrichten. : 

HGeeſtein ſchwankten die Portugieſiſchen Fonds ſehr heftig; 
die Prämien waren einmal bis auf 17%, geſunken. Als Ur 
ſache wird ein Gerücht angeführt, daß Dampfboote mit Trup⸗ 
pen und Munition für Dom Miguel aus 0 nach Por⸗ 
tugal abgingen. Wir haben Nachrichten aus Calcutta bis 
um 13, April. Die dortigen Blätter melden aus Perfien, daß 

er Kronprinz Abbas Mirza, der ſich in Khoraſſan befand, 
einen Boten Beſuc ein ſchickte, um den Ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten zu einem Beſuch einzuladen. Man vermuthete, daß er ſich 
die Theilnahme Rußlands ſichern wolle bei dem Kampfe, den 
er nicht unwahrſcheinlich zu beſtehen haben wird, um beim 
Tode des jetzigen Schach zur Thronfolge au gelangen. 

Die Gräfin Monsdorff ift von Brüſſel auf der Inſel Wight 
zu einem Beſuch bei ihrer Schweſter, der Herzogin von Kent, 

angekommen. 

Man ſieht mit wahrhaft ängſtlicher Spannung dem Re⸗ 
ſultate von Bourmonts Bewegungen entgegen. Da man be⸗ 
rechnet, daß über Madrid in Paris telegraphiſche Berichte bis 
zum 2öften v M. hätten eingehen können, fo ſchließt man 
daraus, daß bis zu dieſem Datum kein entſcheidendes Ereig⸗ 
niß bei Liſſabon vorgefallen iſt. Daß ſowohl am hieſigen als 
am Franzöſiſchen Hofe ernftliche Beſorgniſſe über den Stand 
der conſtitutionnellen Sache obwaiten, ergiebt ſich aus der 
verzögerten Abreiſe Donna Maria's, die, wie man jetzt er⸗ 
fährt, zuvor noch London befuchen ſoll. Schon iſt der Marg. 
v. Rezenoe hier angelangt, um Anſtalten zu ihrem Empfange 
zu treffen; auch wird in Porismouth ein Dampfboot ausge⸗ 
rüſtet, um ſie im glücklichen Falle nach Portugal zu bringen. 
— Ueber den Stand der ey zu Liſſabon iſt es ſchwer, mit 
Beſtimmtheit zu urtheilen. Die dortige Preſſe, die aber ganz 
unter dem Einfluſſe der Regierung ſteht, iſt freilich wohlge⸗ 
muth; nicht aber fo getroſt lauten die Briefe dort anſäſſiger 
1 zumal da faſt alle ihre Landsleute ſich mehr oder 

eniger entschieden für die Conftitutionnellen ausgeſprochen 
haben. Ein Schreiben im Hampfhire Telegraph mel⸗ 
det, der Telegraph von Boa Viſta habe am loten d. M. das 
Einrücken Migueliſtiſcher Guerillas in Torres Novas, Gole⸗ 
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2 und Chamusca verkündigt; ein anſehnliches Corps hatte 
antarem beſetzt. Man hält die Hauptſtadt allerdings für 
gefährdet. Die miniſteriellen und liberalen Blätter beobachten 
Stiliſchweigen; hingegen giebt die Morning? Poſt einige 
Aufſchlüſſe über Bourmonks Pläne. Bourmont hat nämlich 
— tiefen Angaben zufolge — die Conſtitutionnellen gänzlich 
überliſtet; die erſten Abtheilungen ſeines vor Porto geſtande⸗ 
nen Corgs hen ſchon am Aten v. M. in aller Stille auf, 
die letzten verließen Grijo jedoch erſt am 21ſten v. M., und es 
find nunmehr 22,000 Mann gegen Liſſabon aufgebrochen. Die 
Befeſtigung von Avintes war nur eine Täuſchung, und als 
Saldanha am 19ten einen Ausfall machte, waren ſchon alle 
Truppen von der Südſeite des Duero abgezogen, 600 Mann 
ausgenommen, die, um die Operationen beſſer zu verdecken, 
die aͤußerſten Anien beſetzt hielten. Am Ufer der Tamega ließ 
Bourmont einen Theil ſeiner Truppen Halt machen, und hat 
ſomit die nördlichſſen Provinzen Portugals (Entre Minho e 
Douro und Trazos⸗Montes) den Conftitutionnellen preisge⸗ 
geben, ja ſogar die Guerillas von dort abberufen, und einen 
alten, aus dein Unabhängigkeits⸗Kriege berühmten Guerillero, 
8 Papachu, an ihre Spitze geſtellt. Außerdem ſtehen 
ei Torres Vedras, Abrantes und in der Umgegend noch 
10,000 Mann. Mangel an Lebensmitteln hat bisher den An⸗ 
griff verzögert; jetzt aber iſt das ganze Land in Bewegung, 
Und das Landvolk bringt von allen Seiten Zufuhr. 
Spanien. 8 : . 

Madrid, vom 27ſten ae Der König befindet ſich, 
dem gewöhnlichen Bülletin in der heutigen Gaceta zufolge, 
ganz wohl. 

Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 5. September. Aus Seeland 
gehen äußerſt betrübende Berichte über die Verheerungen ein, 
welche der letzte Sturm auf der See verurſacht hat. Das ſchöne 
Dampfſchiff die Börſe von Amſterdam iſt auf eine Sandbank 
geworſen worden und wird wahrſcheinlich in Stücke gehen. 
Eine Brigg mit Steinkohlen iſt auf der Höhe von Domburg 
geftrandet, und nach den im Waſſer herumtreibenden Oelfäl⸗ 
ſern iſt auch ein Schiff mit einer ſolchen Ladung dort verun⸗ 
glückt. Ein Lootſenboot aus Dünkirchen und eine Engliſche 
Schaluppe ſind gleicherweiſe geſtrandet, die Mannſchaft der 
letzteren iſt jedoch gerettet und in Vlieſſingen angekommen. 
Alle von See kommenden Matroſen ſagen aus, daß die Ober⸗ 
fläche des Meeres von Schiffstrümmern ganz überſäet iſt. Der 
kapitale Seedamm von Weſtkapellen, dieſe bewundernswürdige 
Seemauer jener Inſel, hat ſchrecklich gelitten, und man rafft 
alle nur entbehrliche Leute zuſammen, um den gefahrdrohenden 
Schaden wieder auszubeſſern. 3 

3 Bel 9 ie n. . 
Brüſſel, vom 5. September. Die Induſtrie von Lüttich 
erklärt ein Schreiben, welches der Papſt am 3. Dezember 1832 
an den König Leopold gerichtet haben ſoll, und worin er dem 
König viel Schmeichelhaͤftes geſagt, für untergeſchoben. 

Das Journal de Luxembourg behauptet, die Nachricht der 
Engliſchen Blätter, daß unſere Bevollmächtigten wie die Be⸗ 
vollmächtigten und Diplomaten der Europäiſchen Mächte im 
Foreign Oflice in London empfangen werden, ſey grund⸗ 
falſch. Die Sache verhalte ſich ſo: wenn Konferenz gehalten 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Montag den 16. 


5 (Jortſetzung.) 
werde, würden die Herren Goblet und Vandeweyer nach dem 
Foreign Office erufen. Hier würden ſie mit Ceremonien in 
ein Vorzimmer ingeführt, wo fie ſich, während in einem an⸗ 
dern Salon die Bevollmächtigten der wirklichen Kabinette be⸗ 
rathen, nach Belieben unterhalten könnten. Erſt wenn die 
andern Bevollmächtigten fortgefahren ſind, ließe Lord Palmer⸗ 
ſton, der im Foreign Office wohnt, de vor ſich kommen. 
Brüffel, vom 7. September. In der geſtrigen Sitzung 
der Repräſentanten⸗Kam mer kam das Budget des Mi⸗ 
niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten zur Berathung, 
und gab, wie gewöhnlich, der Oppoſition zu einigen heftigen 
Ausfällen Anlaß. Herr Dumortier fand es ſeltſam, daß 
ſich, außer dem Königl. Kommiſſarius, Herrn Nothomb, 
keiner der Miniſter eingefunden habe, um der Kammer, bevor 
ſie die verlangten Fonds bewillige, Aufſchluß über den Stand 
der auswärtigen Angelegenheiten zu ertheilen. Er ſchlug vor, 
eine Mittheilung darüber und beſonders über den Zweck der 
Sendung des Herrn Goblet nach London zu verlangen. Herr 
Nothomb ſagte, er könne hinſichtlich dieſes Vorſchlages nur 
wiederholen, was der Juſtiz⸗Miniſter in einer der früheren 
Sitzungen erklärt habe. Seit der Convention vom 21. Mai 
habe kein politiſches Ereigniß ſtattgefunden, ſey keine neue 
Akte vollzogen worden. Die in Gemäßheit des öten Artikels 
jener Convention eröffneten Unterhandlungen ſeyen noch nicht 
beendigt, ſondern dauerten in dem Augenblick, wo er ſpreche, 
in London noch fort. Die Konferenz habe ſich nicht aufgeloſt, 
wie man fälſchlich verbreitet; deshalb ſey es aber auch der Re⸗ 
gierung unmöglich, inmitten der noch fortdauernden Unter⸗ 
handlungen der Kammer einen Bericht zu erſtatten, er hoffe 
daher, daß das ehrenwerthe Mitglied feinen Antrag zurücne;- 
men werde. Herr Dumortier blieb bei der Behauptung, 
daß die Konferenz aufgelöſt fey. Die nach; ndon geſchickten 
Belgiſchen Kommiſſarien wären faſt ſämmtlich zurückgekehrt, 
und wenn Herr Goblet ne eine Reiſe durch einige Theile von 
England unternommen habe, fo ſey dies mehr geſcheben, um 
den Fragen der Kammer auszuweichen, als um die Intereſſen 
des Landes wahrzunehmen. Herr Nothomb erwiederte: 
„Ich wiederhole, daß die Konferenz nicht aufgelöſt iſt, und 
daß unſere Bevollmächtigten nicht reiſen, ſondern ſich nach 
wie vor in London befinden. Wenn man die zur Erörterung 
einzelner Punkte nach London gefandten Kommiſſarien zurück⸗ 
becufen hat, ſo war dies eine Maßregel der Sparſamkeit. Ihre 
Rückkehr iſt von keiner größeren Wichtigkeit, als es die eines 
Legations⸗ Sekretärs ſeyn würde.“ — Der Vorſchlag des 
errn Dumortier wurde, nach einigen Bemerkungen anderer 
Mitglieder, ohne Abſtimmung verworfen, und die Kammer 
ging zu den einzelnen Kapıtein des Budgets über. 
Zu Gent iſt in ben letzten Tagen eine große Anzahl Pol⸗ 
niſcher Flüchtlinge eingetroffen. 
Antwerpen, vom 4. September. Noch find wir ohne 
Nachrichten von Vlieſſingen; man ſchmeichelte ſich hier, der 
Admiral Gobius werde den von Antwe pen gekommenen Schif⸗ 
fen, die auf der Rhede lagen, geſtattet haben, ſich nach Ram⸗ 
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mekens zu flüchten, wo ein guter Ankerplatz iſt; denn es war 
keinem Handelsſchiffe möglich, während des Sturmes am 31. 
Auguſt und 1. September vor Vlieſſingen zu bleiben, ohne auf 
die Küfte geworfen zu werden. =; 
Oſtende, vom 3. Sept. Man verfichert, das Dampf: 
ſchiff Royal Adelaide ſey bei Heyſt geſtrandet. Die Zahl der 
von Blankenburg bis Nieuport gefcheiterten Schiffe giebt man 
auf 12 an. Auf dem Lande find viele Bäume entwurzelt wor⸗ 
den. Der Anblick der Stadt iſt traurig; man begegnet Wei⸗ 
bern und Kindern, welche die einen ihren Gatten, die andern 
ihren Vater beweinen. Es iſt ebenfalls ein trauriges Schau⸗ 
ſpiel, die Karren zu ſehen, welche mit den an die Küſte ge⸗ 
worfenen Gegenſtänden beladen ſind. Die Gewalt der See 
war in dieſen Tagen des Unglücks ſo groß, daß ein Schiff von 
400 Tonnen über die Bank von Nieuport geworfen ward und 
in den Kanal lief; dies iſt unbegreiflich, da der Kanal nur 
6 Fuß Waſſer hat und das Schiff deren mehr als zehn zieht. 
Das Schiff wird verloren ſeyn. Geſtern fifchte man hier ein 
Rad eines Dampffchiffes, deſſen Namen man nicht kennt. Am 
1. September war das Meer ſo hoch, daß es zwei Fuß über den 
1 ſtieg. Der Pavillon der Bäder hatte 3 Fuß 
aſſer im Innern. 


Italien. 

„Nachrichten aus Piemont und Savoyen ſtimmen darin über- 
ein, daß ſeit den Schweizer Bewegungen die Aufregung in je: 
N von Neuem begonnen und einen beunrühigen⸗ 
den Charakter angenommen habe, befonders in Turin felbft. 


5 Schweiz. 

Zürich, vom 2. September. In der geſtrigen 36ſten 
Sitzung der Tagſatzung fanden ſich die HH. o. Riedmatten 
und de la Pierre, Geſandte von Wallis zum erftermal wieder 
ein. — Von der Regierung zu Baſel ging die Nachricht ein, 
daß die nach Zürich berufenen Ausſchüfe ſich am Aten dafelbft 
einfinden werden. — Aus Schwyz erhielt die Tagſatzung An: 
zeige, daß der Grundvertrag im alten Land angenommen wor⸗ 
den. Der Abmarſch der Truppen hat ſchon begonnen. — Ver: 
leſen ward jetzt die Erklärung von Neuenburg, daß es ungeach⸗ 
tet des Tagſatzungsbeſchluſſes vom 12. Auguͤſt die Tagſatzung 
nicht beſchicke, ſoͤndern ſich vielmehr an den Fürſten wende, 
um von der Eidgenoſſenſchaft getrennt zu werden. Die Tag⸗ 
ſatzung ſetzte ſofort eine Kommiſſion nieder, welche bis morgen 
begutachten ſoll, was weiter zur Vollziehung jenes Beſchluf⸗ 
ſes vorzukehren ſey. Die geheime Wahl bezeichnete als Mit⸗ 
ge: die HH. Sa Pfyffer, Tavel, Müller 155 Glarus), 

aumgärtner, Boiſot und Rigaud. — Endlich empfing die 
Tagſatzung den umftändlichen Bericht der Eidg. Kommiſſarien 
über Grund und Veranlaſſung des Landfriedensbruches im K. 
Baſel. Er ſchließt damit: „daß Baſelſtadt, und fie allein, den 
am 3. Auguſt erfolgten Landesfriedensbruch verſchuldet, ſomit 
auch alle aherige Verantwortlichkeit allein zu tragen, alle da⸗ 
durch Beſchädigten zu entſchädigen, und alle daraus entſtan⸗ 
denen und noch entſtehenden nachtheiligen Folgen, ſowohl für 
den Kanton Baſel, als die geſammte Eidgenoſſenſchaft, gu: 


zu machen habe.“ Es hatte ſich nämlich ergeben, daß die Vor⸗ 
fälle vom 1. auf den 2. Auguſt bloß unbedeutende Neckereien, 
die Nachricht von der Einnahme Diepflingens durch die Land⸗ 
ſchaft am ten blinder Lärm geweſen, daß die treuen Gemein⸗ 
den weder Hülfe bedurft noch verlangt hatten, daß endlich gar 
keine genügende Veranlaſſung zu irgend einem Auszuge (von 
der Landſchaft) gegeben worden. Darum erkennt auch der 
dritte Kommiſſar, der mit den andern beiden zwar in Hinſicht 
der Thatſachen einig ging, nicht aber in Hinſicht auf den 
Schluß: auf jeden Fall ſey Baſel für alle Folgen verantwort⸗ 
lich, da es ſich durch übereilte Maßnahmen und durch 12 
Berichte ſeiner Angeſtellten zu dem unglücklichen Zuge habe 
verleiten laſſen. - a 
Zürich, den 4. September. 37ſte Sitzung der Tag⸗ 
ſatzung vom 3. September. Die geſtern niedergeſetzte Kom⸗ 
miſſion bringt über die Weigerung Neuenburgs, dem Tagſaz⸗ 
zungs⸗Beſchluſſe vom 12. Auguſt ein Genüge zu leiſten, fol⸗ 
genden Antrag: Die Eidgenoſſiſche Tagſatzung: „In Be⸗ 
trachtung, daß nach dem Bundes⸗Vertkag vom Jahre 1815 
die Tagſatzung es iſt, an welcher die Angelegenheiten der Eid⸗ 
genoſſenſchaft berathen werden ſollen; daß die Tagſatzung aus 
den Abgeſandten der Schweizer ſchen Stände beſteht; daß aber 
ihre bundesgemäße Wirkſamkeit gefährdet und der Bund ſelbſt 
mit allgemeiner Auflöſung bedroht ſeyn würde, ſollen ſich die 
einzelnen Stände der Pflicht entziehen, durch Abgeordnete an 
den Berathungen der Tagſatzung Theil zu nehmen; In Be⸗ 
trachtung, daß der geſetzgebende Theil des Kantons Neuen⸗ 
burg durch ſeine Erklärung vom 28. Auguſt letzthin die Er⸗ 
füllung diefer Pflicht umgeht, daß es aber nach dem klaren und 
unzweideutigen Inhalt der Urkunde vom 19. Mai 1815 einzig 
Sache und Obile enheit der in Neuenburg ſelbſt reſidirenden 
Regierung iſt, alle jene Verpflichtungen zu erfüllen, welche 
dem Kanton Neuenburg, als Glied der Eidgenoſſenſchaft, ob⸗ 
liegen; beſchließt: Art. 1. Die Erklärung des geſetzgebenden 
Rathes des Kantons Neuenburg vom 28. Auguſt 1833 iſt 
zu als unftatthaft und bundeswidrig zurückgewieſen. 
rt. 2. Der Kanton Neuenburg iſt wiederholt aufgefordert, 
ſeinen Bundespflichten dadurch ein Genüge zu leiſten, daß er 
nach Inhalt des Tagſatzung⸗Beſchluſſes vom 12. Auguſt 1833 
Abgeordnete an die Tagſatzung ſendet, und ſich förmlich von 
der ſogenannten Sarner Konferenz losſagt. Es tft derſelbe, 
falls er dieſer Aufforderung nicht bis ſpäteſtens den 11ten d. M. 
unbedingt nachkommen würde, durch Eidg. Truppen beſetzt 
werden. Art 3. Der Eidg. Kriegsrath iſt angewieſen, von 
Stund an alle Anordnungen, welche zum Behuf der militairi⸗ 
ſchen Beſetzung des Kankons Neuenburg erforderlich ſind, in 
ſolcher Weiſe zu treffen, daß eine hinreichende Zahl Truppen 
vorgeſehenen Falles unmittelbar am Tage nach Ablauf der an⸗ 
gefepten Friſt, d. h. am 12ten d. M., in den Kanten Neuen⸗ 
urg einrückt. Art. 4. Gegenwärtigen Beſchluß wird der Vor⸗ 
ort dem Staatsrathe des Kantons Neuenburg zu Handen des 
N Rathes unverweilt durch einen Eilboten mit⸗ 
kheilen.“ 
Aarau, den 3. September. Nach Privatberichten aus 
Schwyz, Gerſau und Küßnacht wurde die Grundlage zur neuen 
Verfaſſung von den Bezirks⸗Gemeinden am 1. Sept. einhellig 
angenommen, auch wurden ſogleich die Verfaſſungsräthe ge⸗ 
wählt; fie find meiſtens entweder fehr gemäßigte, gebildete 
Männer, oder Liberale. Der Bezirk Küßnacht fuͤgte den 
Wunſch hinzu, daß man, ſobald als möglich, zur Ausar⸗ 
beitung der Verfaſſung ſelbſt ſchreiten möge; Schwyzwünſchte, 
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Italien begeben, oder die von dort zurückkehren. 


daß man ſtatt Bezirks⸗Gemeinden, doch wieder Landsgemein⸗ 
den einführen möchte. 


Baſel, vom 31. Auguſt. Dieſer Tage ſind gegen 5000 
Mann Franz. Truppen an unſeren Grenzen erſchienen. 

Konſtanz, den 30. Auguſt. Zuverläſſige Nachrichten 
aus der Schweiz entwerfen ein über alle Vorſtellung trauriges 
Bild von der Lage der Polen im Kanton Bern. 


Baſel. Außerordentliche Groß⸗Raths⸗Sitzung vom 
2. September. Bei Vorlegung der vom kleinen Rath richtig 
erfundenen Verbalprozeſſe über die mehrfach berührte Abſtim⸗ 
mung der Bürgerſchaft in Betreff des großen Rathsbeſchluſſes 
vom 29. Aug! legte der Präſident Bernoulli Proteſt gegen 
jede e der von der h. Tagſatzung garantirten er 
faſſung des K. Baſel ein. Es ward hierauf der in Folge Bes 
hin ſes vom 29ftenv.M. vom kleinen Rath verlangte Bericht 
über das militäriſche Unternehmen vom 3. Auguſt vorgelegt. 
Ein fernerer Rathſchlag enthielt Vorſchläge für die zu ernen⸗ 
nenden Theilungs⸗Ausſchüſſe und Schiedsrichter. Der große 
Rath trat ohne Diskuſſion den Anträgen bei und bezeichnet ſo⸗ 
mit: 1) für die Theilnahme an der Ausmittelung des Geld⸗ 
und Mannſchaftskontingents die Geſandtſchaft in Zürich und 
Hrn. Oberſt⸗ Lieuten nt Andr. Biſchoff; 2) für die Theilung 
des Staatsvermögens die Herren Rathsherren Viſcher, Laro⸗ 
che, Heußler, Stadtſchreiber Abel Merian und Gemeindrath 
Niklaus Sigli von Riehen; 3) als Schiedsrichter werden aus⸗ 
gefprochen die Herren Altbürgermeiſter Herzog und Alt: Bun- 

espräſident von Tſcharner. Der letzte Gegenſtand der Be⸗ 
handlung war der Rathſchlag des kleinen Raths, wonach dar⸗ 
auf angetragen ward, die neu zu entwerfende Verfaſſung durch 
eine Kommifiion bearbeiten zu laſſen, welcher in freier Wahl 
durch den großen Rath, durch den Stadtrath und durch die 3 
Gemeinden jenſeits 2 5 werden ſollte. Der Gegenſtand 
ward einſtimmig dem kleinen Rathe zurückgewieſen, mit dem 
Auftrage, ſich nochmals zu berathen und im Sinne der geäu⸗ 
ßerten Wünſche neue Vorſchläge einzugehen. 

Lieſtal hat zu Schiedsrichtern in der Theilungs⸗Angele⸗ 
genheit ernannt die HH. Kaf. Pfyffer, Eder und age 
K. Schnell; zu Kommiſſarien hierbei ſind von feiner Seite be⸗ 
zeichnet Gutzwiller, Plattner, Meßmer, Singeiſen und Aenis⸗ 


hänsli. 


Freiburg. Die Redaktion des „Veridique,“ welche in 
den wenigen (2½) Jahren ihres Beſtandes, bei abweichender 
Anſicht vom Regierungsſyſtem, die Preßfreiheit dahin hat ken⸗ 
nen lernen, daß einer ihrer Redaktoren verbannt iſt, ein an⸗ 
980 im 3 5 . Kine en 2 
uchung unterworfen iſt, hat ſich genöthigt geſehen, unter fol: 
chen Umſtänden ihr Blatt eingehen zu la} — 


Lauſanne, vom 31. Auguſt. Abends am 29. Auguſt 
fanden große Ruheſtörungen zu Vevey ſtatt, und zwar in 
Folge einer Methodiſten Predigt, welche einen — 15 der 
Bevölkerung mit Erbitterung wider die Methodiſten erfüllte. 

Nach Schweizer Blättern iſt der Herzog Karl von Braun⸗ 
ſchweig durch den Kanton Graubündten paſſirt. 

Coire, in Graubündten, vom 24. Augufl Unfere Wege 

nd feit einigen Tagen mit Reiſenden bedeckt, 2 1 ar 
| udkel ‚orgeltern 
ift der Prinz Friedich von Preußen mit feiner Familie durch 
Coire gekommen. 


Melee 

Karlsruhe, vom 7. September. Die Univerfitit Hei⸗ 

delberg zählte während dieſes Sommers 191 Inländer, 490 

Ausländer, zuſammen 631. Freiburg 409 Inländer, 
75 Ausländer, zuſammen 484 


Frankfurt a. M., vom 8. Sept. Profeſſor Geſenius 
aus Halle iſt hier angekommen. 


Orden wurden den Juden in Deutſchland zuerſt am 
weſtphäliſchen Hofe zu Kaſſel ertheilt. Der Hof Zahn⸗ 
Arzt, der Hof⸗Agent ꝛc. wurden damit begnadigt. 

Warſchau, vom 0. Sept. Von hier aus begeben ſich 
zur diesjährigen Verſammlung der Naturforſcher nach Bres⸗ 
lau die Doktoren Wolde und Brzewicki. (Unter den hier an 
gekommenen Fremden iſt bis jetzt nur der Letztere angeführt. 
S. Nr. 214 dieſer Ztg.) 


Stockholm, vom 2. Sept. Profeſſor Schleiermacher iſt 
aus Berlin hier angekommen und gedenkt weiter nach Upſala 
und Norwegen abzuͤgehen. 


Die vier Sterne! 8 

Schreiber dieſer Zeilen kennt das Luſtſpiel: „Die vier 
Sterne“, oder: „Er hat Alle zum Beſten“, von 
Vogel, welches Herr Paul zu ſeinem Benefiz gewählt hat, 
durch eigene Anſchauung. Dies veranlaßt ihn, ein Paar Zei⸗ 
len zum Vortheile des Benefiziaten und des Benefiz⸗Stückes 
zu ſagen. — Es iſt leider an unſerm Theater nothwendig ge⸗ 
worden, daß die Schauſpieler an den Tagen, wo es das Beſte 
— des Geld — gilt, auf ſo draſtiſch wirkame Zugpflaſter den⸗ 
ken müſſen, welche das Publikum ſtromweiſe ins Theater ſpie⸗ 
len, daß jedes beſſere Beſtreben, demſelben ſtatt eines anlok⸗ 
kenden oder marktſchreieriſchen Titels ein gutes Schauſpiel vor⸗ 
zuführen, faſt immer ſchon im Voraus von den Erfahreneren 
als ein unglücklicher Verſuch angeſehen wird. Es müßte in 
der That jeden Kunſtfreund tief kränken, wenn auch Herr 
Paul bei feiner fo überaus glücklichen Wahl dieſelbe Erfah: 
rung machen ſollte; wenn das theaterbeſuchende Publikum 
Breslau's einen neuen Beleg zu der im Auslande hier und da 
geleſenen Bemerkung geben ſollte, daß es durch recht große 
Ze tel, ein ganzes Regiment von Namen oder irgend einen lo⸗ 
kalen Titel ohne den geringſten Werth des Inhaltes, angeregt, 
ſich ſchaarenweiſe u dem alten ſogenannten Kunſtſtalle be⸗ 
wege; wenn daſſelbe jeden Verſuch der Schauſpieler, viefem 
Ungeſchmacke entgegenzuarbeiten, vereitelte. Herr Paul hat 
ſich mit vielen Aufopferungen das Stück zu verſchaffen geſucht, 
und ſollte es vielleicht mit noch viel größeren Aufopferungen 
ur Aufführung bringen! — Dies habe ich zum Vortheile des 


enefiziaten zu ſagen, zum Vortheile des Stückes ſelbſt ſpricht 


wohl die ſtets wiederholte Aufführung deſſelben am Königſtäd⸗ 
ter Theater zu Berlin. Aus eigener Ueberzeugung füge ich 
noch hinzu, daß es voll komiſcher Effekte und origineller Ideen, 
zu den beſten Luſtſpielen gehört, welche wir in unſerer Zeit 
überhaupt auf der Bühne ſehen. Es iſt ſogar die Erpofition, 
welche wir felbft in guten Luſtſpielen oft langweilig finden, fo 
gut angelegt, daß wir uns da nicht minder amufiren, als 
wenn ſich zuletzt die zahlloſen Neckereien und Intriguen in all⸗ 
gemeine Beluſtigungen auflöſen. Es wird nämlich nicht etwa 
mit den Sternen, wie man aus dem idealen Titel ſchließen 


ſollte, geſchwärmt, ſondern es hat mit ihnen eine ſo ganz ei⸗ 
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gene Bewandniß, daß jeder durch dieſe ſinnige und komiſch 
durck geführte Idee ſehr überraſcht werden wird. Doch ich darf 
nicht aus der Schule ſchwatzen. — Herr Nolte würde mit 
das wenig Dank wiſſen, wenn ich ſeine Sonne vor der Zeit 
leuchten ließe! — W. 
7 Meinung und Bitte, F 
einer verehrlichen Theaterdirektion zur Prüfung 
3 vorgelegt. 

„Es iſt von mehren Muſik⸗ und Theaterfreunden der Stadt 
die Meinung geäußert worden, daß die Theaterdirektion durch 
die Beſtimmung des Opernxepertoirs auf eine erfreuliche Art 
zur Vollſtändigkeit der muſikaliſchen Genüſſe, welche in dieſen 
Tagen in Breslau geboten werden, das Ihrige beitragen, und 
die zahlreichen Fremden aus der Nerd welche zu dem kirch⸗ 
lichen Muſikfeſte ſich einfinden, berückſichtigen könnte, indem 
fie an dem vorhergehenden und nachfolgenden Tage — Mitt⸗ 
woch und Sonnabend — ein Paar Opern zur Aufführung 
brächte, welche dem fremden Publikum noch nicht bekannt find. 
Dies wären, da „Robert der Teufel“ nicht mehr auf dem 
Repertoir iſt, natürlich „Zampa” und „Moſes.“ Es wird 
mit dieſer Meinung zugleich die dringende Bitte verbunden, 
dieſelbe nicht unbeachtet zu laſſen, jedenfalls aber keine ältere, 
jedem Muſikfreunde aus hunderterlei Erinnerungen bekannte 
Oper für dieſe Tage zu wählen. 


Theater: Nachricht. 
Montag den 16. September: Die Gebrüder Foſter und die 
Wittwe von Cornhill, oder: Das Glück mit feinen Lau: 
nen. Dramatiſches Gemälde in 5 Akten, überſetzt von 
„L. Schneider. 8 
Mittwoch den 18ten. Zum Beneſiz für Herrn Paul, zum 
erſtenmale: Die vier Sterne, oder: Er hat Alles 
zum Beſten. Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Vogel. 

Die herannahende Zeit der 11ten Verſammlung der deut⸗ 
ſchen Naturforſcher und Aerzte veranlaßt uns, darüber noch 
einige Einrichtungen bekannt zu machen, um die Ordnung fo 
viel als möglich zu ſichern. 

Die Aula Leopoldina gewährt zu den allgemeinen Ver⸗ 
ſammlungen ein ſchönes und ſo geräumiges Lokal, daher wir 
alle an uns bisher eingegangenen Wünſche befriedigen konn⸗ 
ten. Der Haupt⸗Eingang iſt das große Portal auf dem Uni⸗ 
verſitäts⸗ ft fi (früher Sperlingsberg genannt). In der 
Aula ſelbſt find folgende Anftalten getroffen. 

Das Chor iſt auschließlich für die Damen beſtimmt, fie 
geben am Eingange zum Chore ſelbſt ihre Karten ab, und wer⸗ 
den beim Hereintreten von zwei Ren empfangen, wel⸗ 
che für die Plätze Sorge tragen. Im In nern des Saales 
werden ebenfalls zwei einheimiſche Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung für die Bequemlichki-t der Anweſenden Sorge tragen, 
und von den dazu beſtimmten Dienern ihre Anordnungen aus⸗ 
führen laſſen. Die grünen Karten der wirklichen Mitglieder, 
die blauen der Ehrenmitglieder, die weißen beſiegelten und die⸗ 
jenigen, welche mit „täglich“ oder „für alle Tage“ bezeichnet 
9 dürfen nur vorgezeigt werden, die andern weißen, nicht 

eſonders bezeichneten, erſuchen wir an den Diener vor der 

Thüre der Aula gefälligſt abzugeben. In der Aula felhft bit⸗ 

ten wir die Ehrenmitglieder, den mittlern Gang hinaufzuge⸗ 

hen und auf der Efirade um die Redn rbühne ihre Platze ein⸗ 

l e die wirklichen Mitglieder haben die Güte, den mitt⸗ 

ern Gang hinaufzugehen und vor der Rednerbühne im Schiffe 
* * 


des Saales ihre Plätze nach eigenem Belieben zu wählen. Die 
Herren, welche weiße unbeſiegelte Karten haben, erſuchen wir, 
den ganzen Raum des Saales unterm Chor und bis an die 
Sitze der wirklichen Mitglieder gefälligſt einzunehmen, diejeni⸗ 

en aber, welche weiße beſiegelte Karten haben, gehen den 
Gang rechts hinauf und nehmen die obern Sitze (die ſogenann⸗ 
ten Subſellien) der rechten Seite und die Plätze an den dazwi⸗ 
ſchen liegenden Fenſtern ein. Endlich iſt für diejenigen der 
ren, die eine grüne Karte erhalten haben, ohne wirkliche Mit⸗ 
1 zu ſeyn, der Aufgang im Saale durch den Gang links 

eſtimmt, und fie nehmen die Subfellien der linken Seite und 
die Räume an den dazwiſchen liegenden Fenſtern ein. 

Die geſonderten Sitze der wirklichen Mitglieder find bei 
den Debatten und bei dem Stimmenſammeln unerläßlich, da⸗ 
her bitten wir recht angelegentlich, dieſe beſtimmte Ordnung 
nicht zu verletzen. 

Der Eintritt in die Säle der Sectionen iſt in der Regel 
nur auf grüne und blaue Karten geſtattet, bei den übrigen iſt 
es nur als Ausnahme anzuſehen, und nur bei vorhandenem 
übrigen Platze möglich. 

Der Eintritt zum Speifefaal in der Börſe und der dadurch 
geſicherte Beſitz eines Couverts wird durch die blauen Karten, 
und durch die grünen, welche für die wirf.ichen Mitglieder der 
Verſammlung ausgeſtellt worden ſind, erreicht, und iſt bin⸗ 
dend, daher die Beſitzer dieſer Karten verpflichtet ſind, abzu⸗ 
ſagen, wenn ſie an der Tafel nicht Theil nehmen wollen. Die 
gelden Karten, weiche ebenfalls für die Tage, für welche ſie 

ausgeſtellt wurden, bindend find, konnten bisher nur in ſehr 
geringer Zahl ertheilt werden, weil wir erſt die Zahl der zu er⸗ 
wartenden wirklichen Mitglieder kennen müſſen. i 

Den Eintritt zu den Abendgeſellſchaften im Zwinger kön⸗ 
nen und dürfen wir nicht gewähren; derſelbe iſt von der hoch⸗ 
löblichen Kaufmannſchaft den wirklichen Mitgliedern der Ver⸗ 
ſammlung geſtattet worden, und ſteht außerdem auch denje⸗ 
nigen offen, die ſich anderweitig ein ſolches Recht erworben 

e 


haben a 

Schlüßlich glauben wir unſere verehrten Mitbürger ver⸗ 
ſichern zu dürfen, daß wir atle Obliegenheiten der uns über⸗ 
tragenen Geſchäftsführung mit dem beſten und reinſten Wil⸗ 
len erfüllt haben, und wo 5 vielleicht ein Mißverſtändniß 
eingeſchlichen oder ein Zweifel erhoben hat, ſind wir zu jeder 
Erläuterung gern bereit. 


Bresiau, den 11. September 18338. 
Die Geſchäfts führer: 
5 Wendt. Otto. 


i Todes⸗ Anzeige. b 
Heute Nacht um halb 12 Uhr erlöſte der Tod von einem bei⸗ 
nahe ſechswöchentlichen überaus qualvollen Schmerzenlager 
unſeren guten Vater, den Herrn Freiherrn Heinrich von 
Noſtitz Drzewiecky und Jenkendorf, chemarigen Lan⸗ 
des⸗Aelteſten des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz, und Ritter 
des St. Johanniter⸗ und Rothen Adler⸗Ordens gter Klaſſe, 
in ſeinem 76ſten Lebensjahre, welches wir Theilnehmenden 
traueend bekannt machen. x 
Schönfeld bei Conſtadt, am 12. September 1833. 
Nodo Freiherr von Noflitz, auf Schönfeld. 
Bodo Freiherr von Noſtitz, im Aten Huſa⸗ 
ren⸗Regimente. . 
Wa ſa Freiherr von Noſtitz, im 7ten Huſa⸗ 


ken⸗Regimente. 
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Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Krän⸗ 
zelmarkt Ecke) iſt zu haben: 8 
Die iſte und 2te Lieferung von 


Kos morama. 
Gemaͤlde des Schoͤnſten und Merkwuͤrdigſten 


x aus 
Natur, Kunſt und Menſchenleben 


verbunden mit 
Novellen, Erzählungen und humoriſtiſchen Aufſaͤtz n 
im proſaiſchen und poetiſchen Gewande. 


Monatlich erſcheint ein ſehr elegant ausgeſtattetes Heft 
gr. 4. von 4 ſchönen Abbildungen mit anderthalb Bo⸗ 
gen Beſchreibung dazu und 2 Bogen Novellen aus 
der Feder unferer, . en Erzähler zu 
75 Sg. Preuß. lich woͤhlfeilen Suſcriptionspreis von 

Sgr. 8 

Erſtes Heft enthält: 2 

1) die ſehr gelungenen Abbildungen aus Frankreich: 
9 Panorama von Paris, 18 Blatt. gr. Folio. b) 
antheon oder Kirche der- heil. Genovefa in Paris. 
c) Platz Louis XV. (Gréve⸗Platz) in Paris. d) Um⸗ 
gegend von Bordeaur. 
2) Beſchreibung dazu in Reiſebildern von Dr. 
Adrian, Dr. O. L. B. Wollf u. And. 5 
3) Die Verſchwörung der 90 8 in Florenz, hiſto— 
riſche Novelle von Ludwig Storch. 
Zweites Heft enthält: \ 
1) Anſichten aus Ober-Italien. 
a) Der berühmte Dom von Mayland. — b) Venedig 
(vom Eingange auf den großen Kanal aus.) c) Die Bor⸗ 
romäiſchen Infein auf dem Lago maggiore. d) Bron⸗ 
ze⸗Statue des heiligen Boromeo (das größte 
Standbild unſerer 2 5 
2) e 0 chreibung dazu in Reiſebildern von mehren Ver⸗ 
aſſern. f 
3) Verſchwörung der Pazzi. Novelle von Ludwig 
Storch. (Schluß). : 8 

Ein ſo großartiges Unternehmen, wie das vorliegende, dem 
bie Redaktion und Verlagshandlung ſo bedeutende Zeit⸗ und 
Geldopfer — ſowohl für den Stich der in den koſtſpieligſten in⸗ 
und ausländifchen Kupferwerken enthaltenen Originalzeich⸗ 
nungen, als auch für Honorare an unſere vorzüglichiten, 
ſchöngeiſtigen Schriftſteller — willig brachte, um daffabe mit 
aller nur möglichen inneren Gediegenheit ſowohl als äußeren 
Eleganz des Stiches, Drucks und Papiers ausgeſtattet, der 
großen Welt zu übergeben: — ein mit ſolchem Aufwande un⸗ 
ternommenes, fo vielſeitig anſprechendes Werk, deſſen Erſchei⸗ 
nen alle Gebildete und geiſtreiche Unterhaltung Suchende er- 
freuen muß, darf wohl aufrichtig empfohlen werden und mit 
Recht auf Anerkennung und Unterſtützung von Seiten des 
großen Publikums rechnen! . 

— ——ẽ ———e—ũ—o — — — —ä——'6ñ— — u — 
„ Transparente Oblaten, x% 
worauf Buchstaben, Jagdscenen, Boug :ettes, Wappen, 
Devisen etc. mit Gold gedruckt sind, offerirt; 
ie Papierhandlung 
F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Kaſſen⸗ und Rechnungs = Bericht 
von dem am 2. Mai d. J. Statt gehabten 
Feſte der Freiwilligen. 


Die unterſchriedenen Vorſteher des Feſtes entledigen ſich 
hiermit der Pflicht, überdie ihnen anvertrauten Gelder öffent⸗ 
liche Rechnung zu legen. 

Aus den in die Subferiptiond : Lifte notirten freiwilligen 
Beiträgen find die Ausgaben für Verzierung des Saales, für 
die Bewirthung unbemittelter Kameraden, für Muſik, Porto 
und Botenlohn, Kopialien, Druckkoſten, Bedienung u. ſ. w. 
beſtritten worden. Der mitunterſchriebene Hauptmann und 
Rendant Grauer, hat darüber eine mit vollſtändigen Belägen 
verfehene Rechnung übergeben, welche ſich in Vern hrung 
des zuerſt unterſchriebenen Vorſtehers befindet, und zur belie⸗ 
bigen Einſicht eines jeden Theilhabers bereit liegt. 

Der nach Beſtreitung diefer Ausgaben Rtlr. Sgr. Pf. 
noch verbliebene Beſtand, von 8 38 
iſt dem Armenf ond überwieſen worden. 

Dieſem ſind ferner durch die am Feſtes⸗ 
tage veranſtaltete Sammlung zugefloſſen: 

ein Friedrichd or, d. l. 5 Rtlr. 20 Sgr. 

wei Dukaten, d. i. 6 = 
in Courant und Schei⸗ 

demünze 78 8 
ſechs u. ein halber Frank 
franzöſiſches Geld, da⸗ 
für wurden im Wege der 
Verſteigerung gelöft:, 
acht Friedrichsd or, d. i. 45 10 = 


— 185 8 — 
Summa 139 26 6 


Hiervon waren der i 
wegen Ueberlaſſung des Saales, zu über⸗ 


M 
Der Ueberreſt iſt, nach ſorgfältiger Er⸗ 
mittelung des Grades der Hülfsbedürftig⸗ 
keit, auf den Vorſchlag des Herrn Diakoͤ⸗ 
nus Berndt, nach Beſchluß der Vorſteher, 
in folgender Weiſe unter nothleidende 
Kriegsgefährten pertheilt worden: 
1) Dem Invaliden A. in Oppeln, vom 
Aten Ulanen⸗Regiment, baar 1 
2) Dem Tagelöhner A. in Treſchen v. 1. 
ſchleſ. Landw. Kav. Reg. auf Woh⸗ 
nungsmiethe u. durch Kleidungsſtücke 1 3 3 
3) Dem Tagelöhner A. aus Trachenberg, 
v. 1. ſchleſch. Landw.⸗Kav.⸗Reg. auf 
Wohnungsmiethe u durch Kldgsſicke. 4 
4) Dem Schne dermeiſter B. aus Halle, 
vom 2. weſtpr. Inf.⸗Reg. durch Klei⸗ 
dungsſtücke für ſeine Kinder > 
6) Dem Muſikus D. aus Schmiedeber 
V. 7. ſchleſch. Landw.⸗Inf. R. baar Br 
6) Dem geweſenen Buchdrucker, jetzt Bo⸗ 
tengänger D. aus Breslau, d. 12. 
ſchleſ. Landw.⸗Inf,⸗R. auf Miethe 
und durch Kleidungs ſtücke 


st 


7) Dem Zimmergefellen E. aus Jauer, 
vom 13. ſchlef. Landw.⸗Inf.⸗Reg. 
durch einen neuen Rock 

8) Dem Wolleſpinner E. aus 
mannsdorf, vom Lütz. Fr.⸗Corps, auf 
Miethe, Hemdenleinwand und baar 

9) Dem ehemaligen Handlungsdiener, 
jest Federnſchneider F. aus Warm⸗ 

brunn, vom 7. ſchleſ. Landw.⸗Inf.⸗ 
Reg., auf Wohnungsmiethe 

10) Dem Nadlergeſellen F. aus Breslau, 
vom 1. Bat. 1. Garde⸗R., als Zehr⸗ 
Venn g n Reiſe Aa 
11) Dem Schuhmacher F. aus Breslau, 
vom Lütz. Fr.⸗Corps, durch Wäſche 
und Kleidungsſtücke 3 
12) Dem Schloſſer F. aus Breslau, vom 
1. Bat. 1. Garde⸗R., durch 1 Paar 
Stiefeln, 1 Hemd und baar 
13) Dem kranken Gensd'armes G. aus 
Breslau, v. 2. Bat. 1.Garde-R., auf 
Miethzins und Schulgeld für ſeine 
6 Kinder > en A R 
14) Dem Botengänger G. aus Groß: 
Nädlitz, vom Garde⸗Jäger⸗Bat., zur 
Badereiſe nach Warmbrunn 
15) Dem Hutmacher G. aus Breslau, 
vom 2. weſtpr. Inf.⸗Reg., durch 
Bettzeug BEN . e N 
16) Dem Gärtner G. aus Breslau, vom 
ſchleſ, Nation.-Huſ.⸗Reg., auf 
Mieih zin? 8 
17) Dem geweſ.Handlungsdiener, jetzt Bo⸗ 
tengänger H. aus Breslau, v. J. Bat. 
1. Garde⸗R., durch Wäſche und baar 
18) Dem Zuckerſieder H. aus Breslau, v. 
3. Bat. 1. Garde⸗R., auf Miethzins 
19) Dem Handſchuhmacher H. aus Bres⸗ 
lau, v. 1. Bat. 1. Garde⸗R., durch 
Wäſche und baaae r 
20) Dem Schuhmacher K. aus Schweid⸗ 


nitz, v. 1. Bat. 1. Garde⸗R., durch 


einen neuen Rock 
21) Dem den e K. aus Trebnitz, 
v. Reichſchen Jägexr⸗Bat, durch Woh⸗ 
nungsmiethe, Kleidungsſtücke u. baar 


22) Dem 9 8 85 Partkrämer K. aus 


Breslau, v. 2. weſtpr. Inf.⸗Reg., 
durch einen Rack 
23) Dem Schneider M. aus Breslau, vom 
1. Bat. 6. Garde⸗R., auf Woh⸗ 
nungsmiethe 35 
24) Dem . M. aus Breslau, 
v. Lütz. Frei⸗Corps, auf Wohnungs⸗ 


miethe . 2 15 8 x 2 

25) Dem Schneider P. aus Breslau, vom 
1. Bat. 1. Garde⸗R., durch Keine: 
wand und baar . x 8 x 

26) im x 757 Breslau, vom 
„ weſtpreuß. Inf.⸗Reg., durch Ar: 
beits⸗Material und Br ; kl 2 


Hart: 


Rtlr. Sgr. Pf. 


5 


4 


10 


10 


15 


10 


— 


9 
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27) Dem Züchnergeſellen R. aus Bres⸗ Rtlr. Sgr. Pf. 
lau, v. Reichſchen Jäg.⸗Bat., durch ; 
Wäſche und Nahrungsmittel 1 5 — 
28) Dem Tiſchler R. aus Löwen, vom 
2. weſtpreuß. Inf.⸗Reg., durch Klei⸗ 
dangsſtäcke 0, 
29) Dem ehemaligen Briefträger S. aus 
1 Halle, v. neumärk. 
Dre goner⸗Reg. durch Wäfche und baar 128 8 
80) Dem Viehmäckler S. aus Breslau, 
vom 5. Landw.⸗Kay.⸗Reg., durch 
Kleidungsſtücke . 
31) Dem ehemaligen Handlungsdiener 
S. aus Breslau, v. 2. weſtpr. Inf. 
Reg., als Reiſegedd 
82) Dein Schneidergeſ. S. aus Breslau, 
v. 2. weſtpr. Inf.⸗R., durch Wäſche 2 280 3 
33) Der Wittwe und den? Söhnen des 
Hüttenbeamten S. zu Blechhammer, 
v. 1. Küraſſ.⸗Reg. baar . 5 8 
34) Dem Taglöhner S. aus Breslau, 
vom Lütz. Frei⸗Corps, durch Wäſche 
und baar ° 5 R 5 Br 18 
35) Dem Goldarbeiter S. aus Freiburg, 
vom neumärk. Drag.⸗Reg., an Rei⸗ 
ſegeld nach Schömberg, um Unter⸗ 
kommen 5 35 88 
36) Dem Handſchuhmacher S. aus Bres⸗ 
lau, vom ſchleſ. Schützen. Bataillon, 


durch Wohnungsmiethe x 5 8 — — 
37) Dem Schuhmachergeſellen S. aus 

Dittmannsdorf, vom 10. Inf.⸗Reg, 

durch Wohnungs miete ee 
38) Dem Strumpfzurichter W. aus Halle, 

vom Reichſchen Jäger⸗Bat., durch 8 — — 

Wohnungsmiethe . 2 — — 


39) Dem Tagelöhner D. aus Strehlen, 

vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Reg., durch ein 
Hemd und baaoͤ rr 29 10 
Summa wie die Einnahme 139 26 6 

Der Herr Diakonus Berndt, welcher mit menſchen⸗ 
freundlicher Aufopferung ſich dieſer Vertheilung unterzogen, 
wofür ihm der wärmſte Dank gebührt, hat darüber ebenfalls 
die Berechnung mit Belägen bei uns niedergelegt. 

Wir halten durch dieſen Bericht das Geſchäft beendet, 
zu dem das ehrende Vertrauen unſerer lieben Kameraden 
uns berufen hat. 

Breslau, den 10. September 1833. 


Pückler. Behrends. Grauer. 
Wäcker. Wendt. 


L o kale &, 


Röder. 


Ein vollſtändiges Adreß⸗ und Wohnun gsverzeich⸗ 


niß der ſämnitlichen bei der nächſten e hie ſelbſt 

Feen te rer RT fo wie der 3 15 

rrn Aer nd aller hieſigen Naturwiſſenſchaften Trei⸗ 
benden, wird erſcheinen in 2 ſſerſchaß 


oh. Friedr. Korn d aͤlt. g. 
Joh. F A Buchhandlung 


Das neue Adreß-Buch der Stadt Breslau 
wird in der zweiten Hälfte dieſer Woche ausgegeben. Wir 
erſuchen die reſp. Subſeribentenſammler vorher noch uns die 
Liſten zukommen zu laſſen. i 

Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung. 
Ring Nr. 24. a 


Neue Verlagsartikel der Buchhandlung des Waiſen— 
hauſes in Halle, welche durch alle Buchhandlungen des 
Inn⸗ und Auslandes 


in Breslau bei Joſef und Komp. 
zu erhalten ſind: 


Atlas, Neuer allgemeiner Schule, über alle Theile der Erde. 
Nich den neueſten Entdeckungen und Grenz⸗Beſtimmun⸗ 
gen bearbeitet von A. A. Müller. 26 in Kupfer ge⸗ 
ſtochene Karten, und einer Tabelle, die Zuſammenſtellung 
einiger Zahlen ⸗Angaben, das Sonnen⸗Syſtem betreffend. 
Quer 4. broch. 1 Kt r. 7½ Sgr. an) 

(Jede Karte einzeln 2%, Sgr. (2 Gr.) 

Barth, Dr. C. W. A., Das Wiſſenswürdigſte der Geo 
graphie für Schulen bearbeitet. gr. 8. 15 1 (12 Gr.) 

Becker, K. F., Erzählungen aus der alten Welt für die 
Juan 3 Theile mit Kupfern. Neute (Ste) verbeſſerte 
Auflage. 8. ſauber cartonnirt. 3 Rtlr. 15 Sgr. 

(3 Rtlr. 12 Gr.) 
Ir Theil. Ulyſſes von Itaka. Ar Theil. Achilles. 
Zr Theil. Kleinere Griechiſche Erzählungen. 

Calixtus, Georg, Briefwechsel. In einer Auswahl aus 
Wolfenbüftelschen Handschriften, herausgegeben 
von Dr. E. L. Th. Henke. gr. 8. 1 Rtlr. 7 ½ Sgr. 

(1 Rtlr. 6 Gr.) 

Carmina aliquot Goethii et Schilleri latine reddita; edid. 
Th. Echtermeyer et Maur. Seyffert. Additae 
sunt ex latinis poetis recentioribus eclogae. 8 maj. 
broch. ; 20 Sgr. (16 Gr.) 

Ciceronis, M. T., selectarum orationum liber. Editio 
XVII. 8. 10 Sgr. (8 Gr.) 

Geſchichte, neuere, der evangeliſchen Miſſions⸗Anſtalten zur 
Bekehrung der Heiden in Oſtindien, aus den eigenhändi⸗ 
gen Aufſätzen und Briefen der Miſſionarien herausge⸗ 
ra von Dr. H. A. Niemeyer. 79s Stück oder Ten 

Bandes 7s Stück. 4. 12½ Sgr. (10 Gr.) 


Henke, Dr. E. L. Th., Georg Calixtus und seine Zeit. 
Erste Abtheilung, die Einleitung enthaltend. A. u. 

d. Titel: Die Universität Helmstädt im sechzehnten 
Jahrhundert. Ein Beitrag zur Kirchen- und Läterär- 
Geschichte. gr. 8 12½ Sgr. (10 Gr.) 
Hohl, Dr. A. F., Die geburtshülfliche Exploration. 
I. Theil. Das Hören. Mit einer Kupfertafel. gr. 8. 
ei 1 Ktlr. 15 Sgr. (1 Rtlr. 12 Gr.) 

Lieder, Geiſtliche, und vermiſchte Poeſien in lateiniſchen 
treuen Nachbildungen. Ein Verſuch von J. C. W. Nie⸗ 
meyer. gr. 8. (In Kommiffion.) 1 Atlr, 
Vossii, G. J., Aristarchus, sive de arte gramınatica 
libri septem. Edidit C. Foertsch. Pars I. 4 maj. 

3 Rtlr. 15 Sgr. (3 Rtlr. 12 Gr.) 
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So eben erſchien in unſerm Verlage und iſt in allen Buchhandlungen Echlefiend, fo wie bei C. Schwa 

in Brieg, C. G. Ackerman in Oppeln, Hirſchberg in Glaz, Mevius in bar u. zu haben: sad 

Priesnitz in Grafenberg, 
i und ſeine Methode, 
das kalte Waſſer gegen verſchiedene Krankheiten des menſchlichen 

anzuwenden. 
Fur Aerzte und Nichtaͤrzte dargefteltt 
von 
Dr. A. H. Kroeber, 
praktiſchem Arzte in Breslau. 
Mit einer Anſicht von Graͤfenberg und einer Vignette. 

Velin⸗Druckpap. in Umſchlag geheftet Preis 15 Sgr. 

Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches in der neueren Zeit nicht nur die Anwendung des kalten Waſſers ge⸗ 
gen verſchiedene Krankheiten, ſondern auch hauptſächlich die Pries nitz'ſche Anſtalt zu Gräfenberg in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien, theils in unſerer theils in benachbarten Provinzen, erregt haben, hoffen wir, daß dieſe Schrift, in welcher ein 
Arzt, — ein vorurtheilsfreier Beobachter — das Eigenthümliche der Gräfenberger Anſtalt, die Einrichtungen und Heil⸗ 
wirkungen derſelben, nach eigenen an Ort und Stelle geſammelten Erfahrungen treu darſtellt, dem Publikum nur will⸗ 


Körpers 


kommen ſeyn werde. 


Die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In unſerm Verlage erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen, ſo wie bei den Herren Max und Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: ; 

Bennow, Ludw. Erato, Eine Sammlung von 
Polterabendſcenen, Hochzeit-Gedichten und dra— 
mat. Auffuͤhrungen zu feſtlichen Gelegenheiten. 8. 
geh. 10 Ggr. oder 12%, Sgr. N 

Diefe Sammlung (eigene Dichtung des Hrn. Verfaſſers) 
zeichnet ſich beſonders durch Zartheit wie Reinheit vor aͤhnli⸗ 
chen Werken rühmlich aus. 

Quedlinburg, im Auguſt 1833. 

Becker'ſche Buchhandlung. 


Neue intereſſante Werke, 


die in 
Joh. Friedr. Korn d. ält. Buchhandlung, 
Breslau, Ring Nr. 24 
zu haben find. 
(Fortſetzung.) 
Josua, Annotatione perpetua illustravit, E. F. C. Ro- 
senmüller. { 2 Rur. 4 Sgr. 
Schott, Dr. H. A., Die Theorie der rednerifchen Extin- 
a dung, mit beſonderer Hinſicht auf geiſtliche Reden dar⸗ 
geftelt, und mit Beiſpielen erläutert. 
; 2 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Dirkſen, H. W., Die Lehre von den Köpfen, nament⸗ 
lich von dem witzigen und ſchwärmeriſchen Kopf. 
5 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Wanker, F. G. Doktor d. Theologie und deſignirtem Erz⸗ 
biſchof v. Freiburg, Vorleſungen über Religion nach 
Vernunft und Offenbarung. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Gellerts Leben, nach Briefen und andern Mittheilungen 
von Dr. H. Döring. 2 Title. 1 Rtlr. 20 Sgr. 


Seyffarth, Prof. Dr. Guſtav, Beiträge zur Kenntniß d. 
Literatur, Kunſt, Mythologie und Geſchichte des alten 
Egyptens. 2r bis Ir Heft. 10 Rtlr. 

Wolfram, L. F., Vollſtändiges Lehrbuch der geſammten 
Baukunſt. Erſter Band: Lehre von den Bauſtoffen. 


i 2 Ktlr. 
Raupach, Dr. Ernſt, Schelle im Monde. 1 Rtlr. 
Der Eckenſteher, Ein neues Geſellſchaftsſpiel. 10 Sgr. 


Meyer, Dr. M., Die Feuerwerkerei, in ihrer Anwendung 
auf Kunſt. . 5 ; 10 Sgr. 
(Wird fortzeſetzt.) 
Außer den vorſtehenden ſind auch akle von anderen 
Handlungen angezeigten Werke durch uns zu beziehen. 


Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung. 


„Anzeiger XLVI. des Antiquar Ernſt, enth. belle: 

v triſt., geſchichtl., philolog-, theol., kaufmänniſche, mathemat., 

raturwiſſ. und andere Werke, gegen 500 Bde., wird gratis 

5 Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Granate, 
7 


r. 87. 
Auch iſt daſelbſt noch zu haben: Hayne, termini bo- 
kn an fe botaniſche Kunſtſprache in illum. 
Abbild. I. 1—10. II. 1—5. Brl. 1817. ganz neu. Edpr. 
22 Thlr. f. 12 Thlr. Lichtenſtein, Darſtell. neuer Sau: 
ep in illum. Abbild. 4 Hfte. Fol. Brl. 827—29. g. neu. 
8 Thlr. f. 4 Thlr. Zoological Journal. Lond. ed. b 
Vigors No. IX XI. XV— XVIII. 1829.30, g. neu. L. 
24 Thlr. f. 10 Thlr. Cu vier, das Thierreich, überſ. von 
Schinz. 4 Bde. a Sg Ppbd. neu. L. 12 Thlr. f. 
6 Thlr. Cuvier, Geſch. der Fortſchritte in der Naturwiff. 
feit 1789 überf. v. Wieſe. 4 Bde. Lpz. 823—29 Ppbd. neu. 
f. 3 Thlr. Steudel, nomenclator botanicus, 2 voll. 
Stdtg. 821—24. Ppb. neu. L. 8 ¼ Thlr. f. 5Thlr. Spren⸗ 
gel, neue Entdeckungen im ganzen Umfang der Pflanzen⸗ 
kunde. 3 Bde. m. K. Lpz. 821. Hlbſrzbd. L. 6% Thlr. f. 
27, Thlr. Tourne fort institut. xei herbariae c. 489 


tabb. aeh. (ohne den Text) f. 2 Thlr. Hänle, Lehrbuch 
88 I. 1—3. II. 1. 2. 293. 820—23. ee 
L. 8 Thlr. f. 2 Thlr. Volkamer, Hesperides od. Beſchrei⸗ 
bung d. edlen Citronat⸗Citronen und Pommeranzenfrüchte. 
8 Thle. m. 246 Kpfrbl. 1708—14. Edrbd. f. 4 Thlr. En- 
cyclopedie ou dictionnaire univers. rais, des connois- 
sances Ds en ordre p. de Felice. 48 voll. du text et 
10 voll. des planches 4. Yverd. 770—78. Hlbfrzb. L. 
225 / Thlr. f. 50 Thlr. Bibliothek und neue Biblio⸗ 
thek der neueſten u. wicht. Reiſebeſchreib. hrsg v Sprengel 
u. And. 102 Bde. m. K. u. Ch. Weim. 800 — 29. Bae 
Edpr. 259 Thlr. f. 60 Thlr. Dereſers deutſches Brevier. 
4 Bde. Ste A. Rothb. 819 — 21. Hlbfrzb. f. 3%, Thlr. 
Tzſchirners Predigten, hrsg. v. Goldhorn. 4 Thle. Lte A. 
Lpz. 829. Ppbd. f. 4½ Thlr. Schmalz, Predigten üb. d. 
200 Se 1fter Jahrg. in 2 Thin. Drsd. 821. Ppb. für 
Thlr. 


A Ä 


8 Bei C. A. W. Böhm, in Breslau, Schmiede“ & 
brücke Nr. 28. 2 
Die Abbildungen d. Wiener Gemäldegallerie, 20 & 

E Hefte, Ldpr. 42 Rtlr., ganz neu, für 25 Rklr. Raoul & 
von Crequi von d'Allairac in Partitur, geſchrieben für & 

1 Rtlr. Heſſe, Choralbuch, 1829. Lopr. 2 Rtür., g. 2 

5 neu, für J Rtir. Riemer, Grech. Lerſkon Ste ſehr — 
2 vermehrte Aufl. Halbfrzbd. 2 Bde., für 2Rtlr. Hitzig, 
2 Zeitſchrift f. Er. Rechtspfl. 40 Bde., ganz neu u. eleg. & 
1 Halbfrzbd. 1825 — 1832. incl. ö & 
2 Edpr. 40 Rtlr., für 20 Rtlr. feſt. Pr. 2 


2 
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a Auktions Anzeige. 5 
Donnerſtag, den 19. September d. J. Nachmittag von 
2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß der verwittwet verſtorbenen 
Oberſt von Krauthoff, geb. von Gaudi, beſtehend in 
15 Betten, Meubeln und Kleidern, nebſt Hausrath 
m Au 
Gerichts gegen ſofortige Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 14. September 1833. 
| 2 Behniſch, 9 
V. + - 


Bekanntmachung, 

Es ſoll das ſogenannte Graupengewölbe an der Abend⸗ 
— unter dem E.inwandhaufe vom 1. Januar 1834 bis ult. 

zember 1836 im Wege der öffentlichen Licitation vermiethet 
werden, wozu wir einen Termin auf den 11. Oktober c. 
anberaumt haben. 1 . 

Miethluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, an 
gedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr auf dem Ratbhauſe 
im Fürftenfaale zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Die Mieth⸗Bedingungen können vom 16. September c. ab, 
auf dem Rathhauſe in der Dienerſtube eingeſehen werden, und 
wer das Gewölbe in Augenſchein * nehmen wünſcht, hat ſich 
teshalb an den Rathhaus⸗Juſpektor Klug zu wenden. 

Breslau, den 6. September 1833. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt 
„bverordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Rathe. 
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tionszinzmer des hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗ 


Untergetiteter giebt ſich die Ehre einem hachyerehrten 
Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß Mittwoch den 
18. September folgendes Stück zu feinem Benefiz aufgeführt 
wird, zum Erſtenmale: 
ter 
Luſtſpiel in 5 Akten von Vogel. 5 
Durch die Auswahl und möglichft gerundete Aufführung 
obiger Piege hofft er den Freunden der heitern, dramatiſchen 
Muſe einen genußreichen Abend verſprechen zu können. 
Paul, Mitglied der hieſigen Bühne. 


: Verkaufs Anzeige. 

Mittwoch, den 18. September c. Nachmittags 2 Uhr fol: 
len in dem unterzeichneten Amte 3 Centner Weizen⸗Mehl 
in verſchiedenen kleinen Quantitäten, 3 Radwern, einige alte 
Körbe und Säcke öffentlich und meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zah ung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Bieslau, den 12. September 1833. 

Königl. Haupt: Steuer: Ant, 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der Waſſermühle zu Danietz, Oppelnſchen 
Kreiſes, beabſichtigt, ohne Veränderung des, Mehlwaſſers einen 
Mahlgang eingeben zu laſſen, und dafür eine Papierfabrike 
einzurichten. In Folge der SS. 6 und? des Edikts vom 28. 
Oktober 1810 wird dieſe beabſichtigte —— 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und alle Diejenigen, 
welche ſich durch die neue Anlage benachtheiligt glauben, auf⸗ 

efordert, ihre Einſprüche in der geſetzlichen Friſt von acht 
ochen ge anzumelden. i 
Oppeln, am 2. September 1833. : 
Königliches Landraths⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die Beſitzerin des sub Nr. 1 auf der Sch niedebrücke hier⸗ 
ſelbſt, nahe am großen Ringe gelegenen Hauſes, beabſichtigt 
dies Grundſtück aus freier Hand zu verkaufen, und find die 
näheren Bedingungen in dem Geſchäfts⸗Lokale des Unter⸗ 
zeichneten (Albrechts⸗Straße Nr. 33) zu erfahren. 

Breslau, den 6. September 1833. . 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius 
v. Uckermann. 
Subhaſtations⸗Proclama und 
diktal⸗Citation. l 

Das auf 1951 Rllr. als gerichtlich abgeſchätzte, zum Nach⸗ 
laſſe des Franz Artelt Gen Freibauergut zu Gabers⸗ 
dorf wird auf Antrag der Erben Schuldenbalber subhasta ge: 
ſtellt, und werden Beſitz⸗ und Zahlungsfähige zu dem einzigen 
o den Alſten November 

. J. Vormittags 10 Uhr in hieſige Juſtiz-Amts⸗Kanz⸗ 
lei vorgeladen, von denen der Beſtbietende in Erm ingelung 
eines zuläſſigen Widerſpruches den Zuſchlag erwarten kann. 
Zugleich werden alle unbekannten Gläubiger des Bauer Franz 
Artelt zur Liquidation und Geltendmachung ihrer Anſprüche 
zu dem obigen Termine unter der Warnung vorgeladen, daß 
die ausbleibenden Creditoren aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur on dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden G aubiger von der 
Maſſe noch üb. ig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 

Schloß Neurode, den 11. September 1833. 

Reichsgräflich Anton v. Magniſches Juſtiz⸗ Amt. 


Zweite Beilage zu Nr. 21 
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7 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 16. 


September 1888. 


e 


= Ed 
Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach §. 126, 127, Tit. 51, Thl. 1 der Gerichts⸗Ordnung au 
ten und ſonach die etwanigen unbekannten Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich bis zum Intereſſen⸗ 5 Johannis , 2 


ſpaͤteſtens aber den 8ten Auguſt 1834 Vormittags 10 


ſelbſt zu melden, und ihre Anſpruͤche anzubringen, oder die gaͤnzliche Amortiſation der Pfandbriefe 


Citation. 
ebo⸗ 
Landſchafts⸗Hauſes Hier 


Uhr im Kaſſen⸗Zimmer des Haupt⸗ 
zu gewaͤrtigen, welchen letz⸗ 


teren Falles an deren Stelle neue ausgefertiget, ſolche den Extrahenten ausgehändiget, die aufgebotenen Pfandbriefe aber in 


den Hypotheken⸗Buͤchern und Landſchafts⸗Regiſtern geloͤſcht und darauf, wenn 


ſie auch jemals wieder in Vorſchein kommen 


ſollten, Zahlungen an Kapital ſowohl als Zinſen niemals geleiſtet werden wurden. 


Erttahenten 
des 
| Aufaebot® 


| 


Dieſe Pfandbriefe 
n 
nach der Angabe: 


Benennung 


der 
Pfandbriefe. 


10 Oerg⸗Zogung Walter zu Neu⸗Weisſtein. Koche it u. Kochanowitz O. S. No. 134 à 60 Rtlr.] verbrannt, 
2 \ 
2 Koͤnigl. DObrift > Lieutenant v. Maſſow in E Seiffersdorf. . S. J. — 5 à 1000 — € 
Berlin, 15 Tſcherbeney 75 8 M. Gl. — 381 A 800 Axt Jentwendet 
3 verehel. Revier 2 Foͤrſter K x a uſ e, geborne eichwaldau * S. J. — 63 A 20 — 
uckoldt zu Klein⸗Oſſig. Muſterni ck. . G.8.— 8 4 200 — 
25 e Kuchelnsg . . 088.—. 206 à 100 — 
Neuſchloß .. . B. B. — 369 à 50 — 
Klein⸗Oelss + — — 58 à 100 — verbrannt. 
Weigwitz S 77 N 88 24 A 100 
Wilmsdorf E 46 a 100 — a 
Crainsdorf + * * * M. Gl. — 30 a 100 — 
Croſchnttz + O. M. — 110 à 100 — | 
Ober⸗Woidnikove Ir 1a 100 — 
4 Königl. Stadt⸗Gericht zu Loslau. En 3 = — 105 . 80 T Pentwenbet. 
5 Sönil. Zufiy-Commpiffarius Tiede zu Dat. 8. . e. BB. — ft à 500 — [abhanden gekommen, 


Breslau den 5. September 1833. 
Schleſiſche Genera 
chleſiſch 8 


r. v. 


Bekanntmachung. 

Nach Maaßgabe 9. 7, Th. I., Tit. 50 der Concurs⸗Ord⸗ 
nung wird die binnen 4 Wochen bevorſtehende Vertheilung der 
inſuffieienten Häusler Ignatz Rotherſchen Nachlaßmaſſe 
unter die bekannten Gläu iger, nach der Ordnung, worüber 
ſie ſich vereinigt, hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 
Glatz, den 6. September 1833. 

Das Gerichts⸗Amt Schlegel. 
Eur 
Edictal⸗ Vorladung. 

Der Schäfer Joſeph Stiller ſoll ſein Eheweib An ne 
Roſine, geborene Knittel vor drei und einem halben Jahre 
in Trattarſchine — * Herrſchaft Laskowitz, Ohlauer Kreis 
ſes gehörig — böslich verlaſſen und ſeitdem keine Nachricht 
von ſich gegeben haben. Sein Eheweib hat dieſerhalb auf 
Trennung der Ehe wider ihn angetragen. Jofeph Stil: 
ler wird demgemäß hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtene am 
18ten Dezember c., Vormittags 10 Uhr, Behufs etwa⸗ 


w 


Direction. 


I: Landſchafts ⸗ 
yhrn. Gr. v. d. Goltz. 


niger Widerlegung der klägeriſchen Angaben in unſerer hieſt⸗ 


gen Gerichtskanzlei zu melden, widrigenfalls die zwiſchen ihm 


Und der Klägerin beſtehende Ehe durch Erkenntniß getrennt 


werden wird. 
Ohlau, den 20. Juni 1833. 


5 8⸗ ideikommiß⸗ 

Graf v Saen denon Fideikommiß 

Anzeige. 

Vom iften Oktober ab wird im Gaſthofe „da s 
Deutſche Haus“ um 1 Uhr an der Geſellſchafts⸗ 
Tafel à Perſon 10 Sgr. geſpeiſt. Wer geſonnen ſeyn 
ſollte, ſich für den ganzen Monat zu verpflichten, kann 
die nähern und billigern Bedingungen daſelbſt taͤglich 
in den Stunden von 12—2 Uhr erfahren. 

Pfeiffer. 


5 


Ankuͤndigung fuͤr Juriſten. 
So eben erſchien in meinem Verlage: 
uſammenſtellung, 
des Geſetzes über den Mandats⸗ den ſummariſchen und den 
Bagatell⸗Prozeß vom 1. Juni 1833 nebſt der Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
rial⸗Inſtruktion vom 24. Juli d. J. und den in beiden vor 
kommenden Allegaten; mit Genehmigung Sr. Excellenz des 
Juſtiz⸗Miniſters Herrn Mühler. ee von J. 
A. L. Fürſtenthal, Königl. Juſtiz⸗Rath und Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor. Preis, broſchirt 10 Sgr. 

Durch dieſe Zuſammenſtellung wird das Studium der ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften über die binnen Kurzem eintretende, ſo 
eigenthümlich neue Procedur, ungemein erleichtert und be⸗ 
fördert, und ihr Erſcheinen dürfte daher dem juriſtiſchen Pu⸗ 
blikum überhaupt und beſonders denen, deren Erwartung die 
erſchienenen Kommentare nicht entſprochen haben, oder wel⸗ 
chen kale, im Preiſe zu hoch ſind, willkommen ſeyn. 

Neiſſe, den 13. September 1833. 

Theodor Hennings. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird hiermit bes 
kannt gemacht, daß in Termino den 14. Oktober d. J. von 
Morgens 8 Uhr an, und an den folgenden Tagen die Bibliothek 
der verſtorbenen Frau Prälatin von Stechow geb. Gräfin von 
Sandretzki, öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung im 
Schloſſe zu Schönwaldau verkauft werden ſoll. Gedruckte 
Verzeichniſſe dieſer aus circa 2600 Bänden beſtehenden Bü⸗ 
g werden unentgeldlich in der hieſigen Stadtbuch⸗ 
druckerei und bei dem Herrn Auktions⸗Commiſſarius Pfeiffer 
zu Breslau verabfolgt. 

Hirſchberg, den 7. September 1833. a 

Das Gerichts⸗Amt von Schönwaldau. 
v. Rönne. 


Gaſthof-Anzeige. 


In Bezug auf meine frühere Anzeige, mache ich er⸗ 


gebenſt bekannt, daß mit dem 1. Oktober der neue 
Gaſthof: das Deutſche Haus, Albrechts— 
Straße der K. Regierung gegenuͤber, ſo— 
wohl fuͤr Reiſende mit eigenen, ſo wie mit Poſtpfer⸗ 
den, eröffnet ſeyn wird. In früherer Zeit hatte ich 
das Gluͤck in der goldnen Krone, daß meine Einrich⸗ 
tung und Anordnung, ſowohl von Einheimiſchen als 
Fremden, auf eine ſo ausgezeichnete Weiſe gewuͤrdigt 
wurden, wie es ſelten vorkommt. Dies laͤßt mich hof⸗ 
fen, daß das von mir zweckmaͤßig eingerichtete Deut⸗ 
ſche Haus nicht unbeachtet bleiben wird, und zwar 
um ſo weniger, da alles das, was man von einem 
Goſthofe verlangt, mit moͤglichſter Billigkeit verbun⸗ 
den ſeyn wird. 
Breslau, den 9. September 1833. 
Pfeiffer. 


— œM,u—d — — —— —— 
50 dan Pe beſten hochbunten Saamenwazen kauft das 
Dominium Herrnprotſch, Breslauer Kreis, : f 


Eltern, die ihre Söhne dem hieſigen Gymnaſio zu überge 
ben geſonnen ſind, kann von dem Kaufmann Huhndorff eine 
vortheilhafte Penſions⸗Anſtalt nachgewieſen werden. 

Oels, im September 1833. 

Mit letzter Poſt empfing nachſtehende Gegenſtände: 

ür Bräute: 8 
Die neueſten Stoffe in glatt und fagonirt zu Brautkleidernz 
desgleichen ächte Blonden⸗Roben, Echarpes und Aermel; 
ſeidne Fagonirungen in ſchwarz und couleurt; 
Thibets in mehren Qualitäten; 
bunte Chalinetts und gedruckte Merinos; 
Mäntel und Mäntelſtoͤffe; 
die neueſten Meubles⸗ und Gardinenzeuge; 
Shawls und Umſchlagetücher; 
Tiſch⸗ und Fußteppiche; 
ausgezeichnet ſchöne Weſtenzeuge. 

Sämmtliche Gegenſtände im allerneueſten Geſchmack und 

zu den billigſten Preiſen empfiehlt die 
neue Mode-Waaren-Handlung des 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, 1 Stiege hoch. 


Tanz- Unterricht. 

Zur Vermeidung etwaiger Mißverſtaͤndniſſe zeige 
ich den verehrten Theilnehmern an meinem Tanzunter⸗ 
richt ergebenſt an, daß meine mit dem 1. Oktbr. d. J. 
beginnenden täglichen Tanzſtunden nicht, wie früher 
im Hotel de Pologne, ſondern im Rautenkranz auf 
der Ohlauer⸗Straße ſtattfinden werden, woſelbſt ich 
jetzt wohne und einen Saal zu meiner eigenen Dispo⸗ 
ſition habe. 


Der Tanzlehrer Gebauer. 


Hauslehrer, Apotheker-Gehuͤlfen und 
N Handlungs-Commis 
werden jederzeit nachgewieſen von dem g 
Commiſſions-Comptoir des 
F. W. Nickolmann, 
Ohlauer⸗Straße in der Weintraube. 


Die Brau⸗ und Brennerei in Maſſel bei Trebnitz, welche 
einen bedeutenden Ausſchank und Ackerbau hat, wird Weih⸗ 


nachten a. o. pachtlos, und haben ſich Pachtluſtige bald bei 


dem Dominium in Maſſel zu melden. — 


Harlemer Blumenzwiebeln 
empfing ich in ſehr ſchoͤner Auswahl direkt aus Har⸗ 
lem, und empfehle dieſe, aus den ſchoͤnſten Sorten be⸗ 
ſtehende Sammlung zu den billigſten Preiſen. Kata⸗ 
loge werden gratis ausgegeben von 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Auktions⸗Anzeige. a 
Den 27. Septbr., Vor- und Nachmittags, werde 
ich, Ring Nr. 57 eine Stiege hoch, verſchiedenes 
Meublement, worunter ſich 1 Mahagoni = Flügel, 
Schreib ⸗Sekretaͤr, ein großer Glasſchrank, eine lange 
Speiſetafel, Kleiderſchraͤnke, Stühle und beſonders 
mehre Schultafeln und Baͤnke befinden, gegen gleich 


baare Zahlung verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions-Kommiſſarius. 


Verkauf eines Dominiums. 2 
Ein Dominium in einer ſchönen Gegend Niederſchleſiens, 
mit allen Regalien verſehen, Schönen Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, wird für 36,000 Rthlr. verkauft: dabei jede Ein⸗ 
miſchung eines Dritten verbeten. Nähere Auskunft in der 
Expedition dieſer Zeitung. f 


„ Anzeige 
„„ Aechter Hollaͤndiſcher Harlemer 


Blumenzwiebeln. „„ 

Mit dem heutigen Tage fängt der Verkauf meiner achten 
aus Harlem in Holland bezogenen Blumenzwiebeln an; der 
Verkauf geſchieht ſowohl zu einzelnen Stücken als auch Hun⸗ 
dertweiſe; die Mannichfaltigkeit der Sorten iſt aus einem 

atis in Empfang zu nehmenden 350 Nummern ſtarken Ca⸗ 
alog zu erſehen. Da dieſe Zwiebeln von ganz vorzüglicher 
Größe und Feſtigkeit nichts weiter zu wünſchen übrig laſſen 
auch eine außerordentliche Blüthe verſprechen, ſo erlaube i 
mir, dies meinen werthen Abnehmern und Blumenfreunden 
ergebenſt anupeigen, und bitte mir baldigft die geehrten 
Aufträge zukomnien zu laſſen. 

Breslau, den 12. September 1833. 

Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Auf dem Dom. Seifrodau bei Winzig liegen mehre 
hundert Scheffel reines Böhmisches, so wie von dem 
berühmten Vierländer bei aa Staudenkorn als: 
Samen, bei Abholung zum Verkauf bereit, 


Verkauf junger Schwäne. 
Es ſind einige Paar Schwäne von der diesjährigen Brut 


zu verkaufen, und werden Kaufluſtige hiermit eingeladen, ſich 


dieſerhalb an Unterzeichneten zu wenden. 
ſerh Heermann, Stadt⸗ und Bau⸗Rat ; 


Nr. 28, der Hummerei, 2 Treppen hoch wohnhaft. 


Verlorene Hühnerhündin. 


Von dem Dom. Klein⸗Brem, Strehlner Kreiſes, hat ſich 


am gten d. eine Hühnerhündin, weiß und braun gefleckt, mit 
u i den ar und einem ſchwarzledernen Halsband ver⸗ 
ehen, auf den Nan 

zurückbringt, erhält nebſt Erſtattung der Futterungskoſten, 
eine angemeſſene Belohnung. N 8 

; Saamen » Waijen 


400 Scheffel, verkauſt das Dominium Tarnau bei Fran⸗ 


kenſtein. 
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amen Aline hörend, verlaufen; wer ſelbe 


“ 


Zu einem 


leiſch-Ausſchieben, Montag den 16. . 
ladet Fe 05 ſchieben 9 6. Septbr., 


ein: ange, 
im ſchwarzen Bär in Pöpel witz. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Ausſchieben, Dienſtag den 
17. September c., ladet ergebenſt ein: i e 
W. Arendt, Coffetier, Matthias⸗Straße Nr. 75. 


Zum Wurſtſchmaus, 
heute, Montag Abends den 16. Sept., ladet feine Freunde 
und Gönner hiermit ergebenſt ein, der b 
Coffetier Casperke, 
Matthias - Straße Nr. 81. 


Anzeige. 
Die auf heute den 16ten angeſetzt geweſene Pferde⸗ 
Auktion bleibt einſtweilen noch ausgeſetzt. 
Pfeiffer, Auktions-Kommiſſ. 


Patentirte Schneiderſche Badeſchraͤnke, 
ſtehen zur geneigteſten Anſicht und Auswahl bei 
H. Pohlmeyer, . 
Gaſthof zum goldenen Baum am Ringe. 


Lehrlinge 
zur Handlung können hier Orts ſehr gut untergebracht wer⸗ 
den, von dem Commiſſions⸗Comptoir 
5 des F. W. Nickolmann. 
Ohlauerſtraße in der Weintraube. 


Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, Kö⸗ 
chinnen und Schleußerinnen, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, werden jederzeit nachgewieſen von dem Com⸗ 
miſſions⸗Comptoir des 1 

W. Nickolmann. 


F. 
Ohlauerſtraße in der Weintraube. 


Neue Holländ. Voll: Heeringe 
vom 1833er Fange, 
an fetter, ſchöner Qualité, feinem zarten Geſchmack, und 
Neue Engl. Matjes⸗Jager⸗Heeringe, 
offerirt zur geneigten Abnahme im Einzelnen und in getheilten 
Gebinden, ſo wie auch ’ 
Neue einmarinirte Heeringe, 
mit Gewürz, Gurken und Zwiebeln, und friſche 
f Geräucherte EAN a 
nebſt allen andern Sorten zu den möglichft billigen Preiſen: 
erings⸗ und Fiſchwaaren⸗Handlun 
en Wine chree ade 


i Reuſche⸗Straße Nr. 56. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße, in der neuen Apotheke, ift in 
der 2ten Etage eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Ka⸗ 
binet, Küche und Beigelaß u Termino Weihnachten oder 
a zu vermiethen. Das Nähere in der Apothebe zu er: 
ragen. 


Bequeme und billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Frank⸗ 
furt 90D. und Berlin, den 18ten d. M.; zu erfragen: Reu⸗ 


ſche⸗Straße im Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Dresden und 
Leipzig, den 17ten d. M.; zu erfragen: Reuſche⸗Straße im 
Rothen Hauſe beim Lohnkutſcher Tietzel. 

— — nn nn nn nn ne en 
Angekommene Fremde. 

Den 14ten Sept. Blaue Hirſch. Die Gutsbeſitzer: Herr 

Graf v. Lonczynski u. Hr. v. Brykczynski a. Polen. Hr. Grunig 

a. Schweidnig. — Weiße Adler, Hr. Stadtrath Kramarkiewicz, 
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au. — Jaſchenſtr. 20. Hr. Stückgießerei⸗Oirektor Reisinger avs 

Berlin. — Grüne Baumbrücke 2. Hr. Kreis⸗Sekretair Wieliſch aus 
Namslau. — Reußſcheſtr. 20. Hr. Dokt. Med. Löwe a. Gleiwig.— 
Nikolaiſtr. 2. Fr. Gutsbeſitzerin Früſon a. Gr. Grauden. — Schu⸗ 
brüde 87. Die Religionslehrer: Hr. Haͤnſel a. Gleiwitz, Hr. Rücker 
a. Leobſchuͤtz. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 14. September 18883. 


Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. P 


Briefe. Geld. 
u. Hr. Kaufm. Graͤtz v. Poſen. — Hr. Gymnaſiallehrer Brettner ——.— En 
a. Gleiwſz. — 5 n. Pr; Gutsbeſ. Szymanowskt und Amsterdam in Cour. . | Mon.] 148 ven 
r. Kaufm. Heumann a, Krakau. — Goldne Hirſchel. Herr Hamburg in Banco ] à Vista = 151114, 
aufm. Jakobſohn a. Krakau. — In der Fechtſchule. Die Kauf⸗ Ditto ][ 4w — Er 
17 Hr. 1 Hr. a 5 Hr. er 1 3 Ditto. 2 Mon. 15 1% A 
Im goldnen Schwert. Die Kaufleute: Hr. Fiedler a. . y 
wek. SR. Hörner a. Luͤdeck. Hr. Geisler a. Hamburg. Hr. Rande London für 1 Pf. Sterl. . | 8 Mon. | 6-27 | — 
a. Iſerlohn. — Gold. Gans. Die Studenten der Rechte: Herr Paris für 300 FT. [2 Mon. — — — 
Schultz u. Hr. v. Böhm a. Berlin. — Hr. Paſtor Reymann aus Leipzig in Wechs. Zahl. . à Vista FR 108 ½ 
ne — Hr. Landrath 2 84 8 — — Dito  zu BR 
ofeſſor Doktor Zawadzki a, Lemberg. — Gold. Krone, Herr 
Juſtizrath Schmidt a. Schweidnig. — Gold. Zepter. Hr. Major Augsburg 4 “0 * [2 Mon. | 108% — 
Graf v. Burghaus a. Muͤhlatſchuͤg. — Hr. Kaufm. Redlich aus Wien in 20 11. [ à Vista — — 
Warſchau. — Gutsbeſitzerſohn Redlich a. Bliszanowie. — Im Ditto 2 Mon. 105 — 
goldnen Baum. Hr. Ober⸗Landesgerichtsrath Michaelis a. Glo- Berlin ] A Vista a 995, 
gau. — Hr. Kaufmann Orenſtein a. Life — In 2 gold, Lö: Ditto 2 Mon 12 
wen. Hr. Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor wer pr . e 388 99 56 
Hr. Gutsbeſ. Steinmann a. Baumgarten. — Hr. Lieutn. Büttner 8 D 
a. Dblau. — Goldnen Zepter. Hr. Kaufm. Redlich a. Warſchau. Geld-Course. 

Privat⸗Logis. Blüderplog 4. Hr. Profeſſor Retzius aus Holländ. Rand-Ducaten. . . . — 961% 
Stockholm. — Büttnerfte, 30. Fe. Oberſtlieütn. v. Adelſtein aus Kaiserl, Ducaten ou 2 96 
Schweidniz. — Am Ringe 58. Hr. Dokt. Med. Nentwig a. Rei⸗ Priedrichsd'or 113% 
nerz. — Weißgerberſtr. 62. Hr. Kaufm. Kaliſch a. Treptow a/R, 180. \ EEE FE I See 
Hummerei 3. Fr. Rittm. v. Rymultowska a. Münfterberg. T 113712 — 

Den 15ten Sept. Gold. Baum. Hr. Major Baron von Poln. Couranrt 2 3. — 101 
Zedlitz a. Tiekhartmannsdorf. — Hr. Dokt. Med. Lewy a. Kopen⸗ Wiener Einl.- Scheine 42% 2 
hagen. — Hana Zippel a. 8 In 25 B - Ben: 12 
Hr. Baron v. Gruben a. Berlin. — Hr. Oberamtm. Mentzel un = Zins- 

Lei ar Weg 4 Liegnig. — ge au % Dent 6. Effecten- Course. n. 
raf zur Lippe a. Zſchepplin. — Fr. Gräfin v. Domska a. Ino⸗ Stasts- Schuld- Scheine | 4 4 en 
wrozlaw. — Gold. Schwert. Hr Kaufm. Brevillier a. Frankf. 2 Engl ar : 96 Vs 
/ M. — Hr. Meg. Arzt Dokt. Wolff a. Berlin. — Rauten Preuss. Engl. Anleihe . . — — 
kranz. Hr. Kaufm. Thaler a. Dettelbach. — Magnat Freiherr Ditto Obligation. von 1880 | 4 — er 
v. Pronay. 28 e * ® Hr. * Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — 5% 2 
v. Radwanski, Hr. Prof. Dokt. Zipſer, alle a. ungarn. — Herr 1 Stadt- Obligati 1 1 = 
Guts beſ. Schwarg a. Dobergaſt. — Hr. Pfarrer Teſchke a. Lakwig. — ee en 104% 
Blaue Hirſch. Hr. Bürgermeiſt. Schwenzner a. Winzig. — Im . ki — — 
gold. Zepter. Hr. Adminiſtrator Casler a. Poſen. — Herr Gr. Herz. Posener Pfandbr. 44 101512 — 
J 0 Med. v. Mayer a, Bukareſt. — Hr. Prof. Languillon aus Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 105% — 
aſſy. = Ditto dito — — 1 — 
Privat⸗ Logis. Hummerei 1. Die Majorinnen: Fr. v Hahn Ditto ditto — rer 2 106% 
u. Fr. v. Stentz a. Jauer. — Gartenſtr. 18. Hr. Referendarius ; “ — 
Becka a. Ratibor. — Im Ringe 7. Hr. Banqier Bamberg a. Glo⸗ Discontto ....— re 
Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 14. September 1833. 
Hoͤchſter. Mittlerer RNledrig ſter. 
Walzen: 1 Mr. 15 Sgr. — Pf. 1 Ktlr. 7 Sgr. 6 pf. 1 Kir. — Ser. — 2. 
Geer 1 Rtlı. — Sgr. 6 Pf. — Rilr. 25 Sgr. 9 Pf. — Ktlr. 3 Sgr. — P- 
Berker — Mile. 20 Sgr. — f. — Nilr. — Sgr. — 73 — Rtlr. — Ste — 
Hafer: — Kür. 17 Sgr. — J. — Kilt. 14 Sgr. 6 Pf. — Ni. 12 Sgr. — Pf. 


